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Bor den Dardanellen ein feindliches Anterſeeboot vernichtek.

Deutſchland und Amerika.
Le. Die Unterſeeboot- Auseinanderſetzungen mit

den Vereinigten Staaten von Amerika haben uns
lange genug beſchäftigt. Es wäre erwünſcht, wenn
dieſe Debatten endlich einmal aus der Welt ver
ſchwinden könnten. Und die Mitteilung, die der
deutſche Botſchafter in Waſhington, Graf Bernſtorff,
der Regierung der Vereinigten Staaten unterbreitet
hat, wäre an ſich wohl geeignet, dem diplomatiſchen
Hin und Her und den Erörterungen der Preſſe ein
Ziel zu ſetzen.

Graf Bernſtorff hat bekanntlich mitgeteilt, „daß
nach den beſtehenden Jnſtruktionen Paſſagierdampfer
nicht ohne vorherige Warnung und ohne daß das
Leben der Nichtkombattanten in Sicherheit gebracht
ſei, verſenkt werden ſollen. Es werde indeſſen vor
ausgeſetzt, daß „die betreffenden Schiffe nicht zu
fliehen verſuchen und keinen Widerſtand leiſten,
widrigenfalls ſie ſich ohne weiteres der Zerſtörung
ausſetzen

Die Hoffnung, die in dem Telegramm des Wolff

pürden, darf geteilt we S
und in der „Arabic Angelegenheit hat zwiſchen
Deutſchland und den Vereinigten Staaten eine Span
nung beſtanden, deren Entfernung entſchieden zu
wünſchen war. Die jetzige Erklärung der deutſchen
Regierung iſt geeignet, die notwendige Entſpannung
vorzubereiten. Und ſie iſt ſo gefaßt, daß irgend ein
weſentlicher Geſichtspunkt, der früher geltend gemacht
wurde, nicht aufgegeben worden iſt. Wenn ein
Paſſagierdampfer ſich der wegen Führung von
Konterbande geplanten Verſenkung nicht entgzieht, ſo
iſt es vom menſchlichen Geſichtspunkt aus nur leb
haft zu begrüßen, wenn es dadurch möglich wird,
das Leben der auf dem Dampfer befindlichen Zivil
perſonen zu retten. Die Vernichtung des Lebens
von nichtkämpfenden Perſonen während eines Krieges
iſt für eine von humanen Grundſätzen geleitete
Kriegsführung, wie es die deutſche iſt, ſtets wenn
ſie ſtattfindet, ein bitterer Schmerz, ganz gleich, ob
dies zu Waſſer oder zu Lande geſchieht. Wenn durch
eine Verſtändigung mit den Vereinigten Staaten
und durch die Beachtung der ergangenen Warnungen

Menſchenleben gerektet werden können, ſo iſt dies für
unſere Kriegsleitung und für jeden Deutſchen natür
lich nur höchſt erwünſcht.

Eine Zuſpitzung der Verhältniſſe mit Amerika,
wie ſie England und unſere anderen Feinde ſehn
lichſt herbeigewünſchk haben, ſcheint alſo jetzt ver
mieden zu werden. Wir Deutſchen fürchten keine
Feinde. Wir haben dies bewieſen, als im Laufe
des Krieges ſich immer neue ſchwankende Geſtalten
auf die Seite unſerer Gegner ſchlugen. Aber wir
ſehnen uns natürlich nicht nach Konflikten und nach
dem etwaigen Abbruch diplomatiſcher Beziehungen,
wenn dies nicht durchaus nötig iſt. Den Stand
punkt, daß es auf einen Feind mehr oder weniger
nicht ankommen kann, werden namentlich diejenigen,
die draußen ſtehen, nicht teilen. Solange eine Ver
ſtändigung mit einem Staate, in dem neben einer
Menge von Mißverſtändniſſen und Übelwollen gegen
Deutſchland doch auch eine ſtarke Welle von Sym-
pathie für uns vorhanden iſt, auf einer vernünftigen
und für uns ehrenvollen Baſis möglich iſt, ſollen
wir einer ſolchen Verſtändigung nicht aus dem Wege
gehen, ſondern ſte anſtreben. Mit der Erklärung des
Grafen Bernſtorff, die der Entſpannung dient, iſt
aber eine ſolche beiden Teilen gerecht werdende Ver
ſtändigung angebahnk.S Wir Deutſchen wollen auchS hier wieder zeigen, daß für uns das Wort von dem
Wunſche nach Aufrechterhaltung friedlicher und

er „Luſttania

freundlicher Beziehungen zu anderen Staaten auf
richtig gemeint iſt; und das amerikaniſche Volk wird
aus unſerer Haltung erkennen können, daß wir bei
voller Aufrechterhaltung unſeres ſachlichen Stand
punktes und hier namentlich unſeres Rechtes auf
Unterſeebootbekämpfung des engliſchen Feindes doch
unerwünſchte Nebenerſcheinungen beſeitigt ſehen
wollen. Wenn es uns bei unſerem Seekriege gegen
England möglich iſt, das Leben amerikaniſcher und
ſelbſtverſtändlich aller anderen neutralen Bürger zu
e ſo wird dies für uns nur hoch erfreulich
ein.

Zukunft wir erinnern nur an die unbedingt not
wendige Klärung der Balkanfragen noch ſo hohe

Anforderungen an die deutſche Tatkraft, Klugheit
und militäriſche Bereitſchaft, daß unſer ganzes
Denken und Wollen hierauf gerichtet iſt. Wenn in
dieſer Zeit ein vernünftiger Ausgleich mit den Ver
einigten Staaten ſtattfindet, ſo liegt dies unbedingt
im Intereſſe unſerer Hauptaktion.

Kaiſer Wilhelm
hat am Sonnabend zum zweiten Male Krakau einen
Beſuch abgeſtattet und dort einige Kirchen und die jägel
lomiſche Bibliothek beſucht. Das Publikum bereitete dem
Kaiſer ſt ürmiſche Ovationen.

Nochmals die Friedensaktionen des Papſtes.
Laut „Köln. Ztg. wird gus Waſhington eine Mit

teilung des Jnhalts veröffentlicht Die Botſchaft des
Papſtes wird durch die Regierung der Ver
einigten Staaten nicht bekanntgegeben
werden, jedoch hat die Regierung nichts dagegen ein
zuwenden, wenn Kardinal Gibbons ſie veröffentlichen
will. Von dem Jnhalt iſt jedoch genug bekannt, ſo meldet
„Reuter“, um ſagen zu dürfen, treich und die Türken keine Abneigung gegen Friedensver
handlungen hätten.

Nach einer Drahtnachricht des vatikantſchen Korre
ſpondenten des „Corriere della Sera“ iſt der vom Kardinal
Gibbons im Auftrage des Papſtes an Präſident Wilſon
überreichte Frieden agppell wahrſcheinlich der vom
Papſte zum ahrestage des Kriegsgus
bruches und keine neue Anregung des Vatikans.

Der Herausgeber des Arbeiterblaktes „Jndependance“
at ſich an die Miniſter Asquith, Selborne, Carſon und
ong mit der Frage gewendet, ob ſie ſich mit der Auße

rung Lloyds Georges einverſt n erklärten. daß kein
Engländer von Frieden träumen würde, ſolange ſich nur
ein einziger deutſcher Soldat auf e e oder bel
giſchem Boden beſände. Die Miniſter gaben zur Antwort,
daß ſie dieſe Außerung unterſchrieben.

Englands Bankier-Aufgabe muß anhalten.
Das Londoner „Daily Chronicle führt in einem Leit

artikel aus, daß der New Yorker Wechſelkurs trotz der
geſtrigen Steigerung Englands Aufgabe, die Allerten
zu finanzieren und mit Kriegsvorräten zu verſorgen,
ſehr erſchwert habe. Das Blatt betont die großen
Materialverluſte der Ruſſen in Kowno,Nowo-Georgiewsk uſw. Sell wenn die deutſchen
Angaben übertrieben ſeien, ſeit es klar, daß die Ruſſen
bei einem ſolchen Rückzug notwendig große Materiaver
luſte erleiden. Rußland könne dieſe durch ſeine eigene
Produktion nicht wettmachen, noch beim Stande des
Rubelkurſes im Auslande Käufe abſchließen. England
müſſe Rußland und alle Alliierten finanzieren. Die Auf
gabe, den Krieg zu finanzieren und Kriegsvorräte zu ver
ſchaffen müſſe fortgehen, oder die verbündeten Armeen
würden nicht vorwärts kommen. Die engliſche finanzielle
und induſtrielle Stärke ſei die vitgle Stütze der Ver
bündeten. Das Blatt ſagt Wenn wir darin Deutſchland
überdauern können, werden wir den Krieg gewinnen,
wenn nicht, ihn verlieren

Rußland droht mit einem Sonderfrieden.
„Az Eſt in Budapeſt meldet Laut einer Athener

Meldung ſoll Rußland die Entente davon ver
ſtändigt haben, daß es ſich zu einem Son derfrieden
en t ſchließen m üſſe, wenn die Offenſive vor
den Dardanellen nicht raſch zu einem Abſchluſſe ge
lange.

Der Krieg ſtellt namentlich in der nächſten

daß Deutſchland, Hſter

Die Kämpfe an der Oſftfronk.
Mit der Eroberung von Grodno

iſt die letzte große ruſſiſche Feſtung im Weſten des Zaren
reiches gefallen. Grodno iſt eine der größten ruſ
ſiſchen Feſtungen, die an Umfang und r
für die Landesverteidigung kaum hinter Kowno zrückſteht.
Grodno beſitzt einen äußeren und einen inneren
Fortsgürtel im Umfang von nicht weniger
als 690 Kilometer. Der Jortsgürtel um Grodno
gieft ſich zu beiden Seiten des Njemen hin. Jm Süden
eckt ein Kranz von Forts die Bahnlinie, und ebenſo

wurden nach Nordweſten permanente Werke vorgeſchoben.
Vor den Werken befanden ſich befeſtigte Vorſtellungen
Grodno, die Hauptſtadt des leichnamigen Gouvernements,liegt am rechten Ufer des ſhiſſogren Njemen und hatte
im Jahre 1897 47 000 Einwohner, davon 77 An vtee

raeliken. Es iſt der Sitz des Gouverneurs, eines Vikaks
des ruſſiſcheorthodoxen Erzbiſchofs in Wilna und zahl
reicher Militärbehörden. Es enthält zahlreiche Tuch,
Baumwoll, Seiden, Tabak und Gewehrfabriken und
treibt einen lebhaften Handel mit Getreide, Bauholz und
Hanf. Die Eroberung Groduos bedeutet eine große
rühmliche Waffentat.

Die Chriſtianiger „Aftenpoſten“ ſchreibt zum Fall
von Gro re u. Grodno iſt gefallen. Damit iſt im

ſtungen Dubno und Rowno im Süden nd übrig ge
blieben, aber bald nehmen wohl die Deutſchen auch dieſe
in einem „Biſſen“. Dann iſt nichts mehr zu nehmen.
Es iſt in Wahrheit tragiſch, daran zu denken, daß dieſe
ſtolze Reihe von Feſtungen, dieſer Feſtungs
gürtel, der ſich von der Oſtſee bis nach Ga-
ligien erſtreckte, ſozuſagen nieder gemacht und
gefallen iſt nach einer Belagerung von we-
niger Tagen, als man früher glaubte, daß
Monate dazu gehbrten. Hieraus ergibt ſich die
Wahrheit, daß die Kunſt, Feſtungen zu bauen, nicht
Schritt gehalten hat, ſie zu vernichten. Noch wichtiger
als die Lage bei Grodno iſt indeſſen die Lage oben in
den Oſtſeeprovinzen, wo die Ruſſen vorläufig
immer noch ſtandhalten, was aber auch nichts weniger als
eine Lebensfrage für ſie iſt. Denn verſagen ihre Truppen
an der Duenalinie, werden die Verbindungen für ihre
weiter im Weſten ſtehenden Heere ernſteſter Gefahr aus
geſetzt. Von dieſen Kämpfen wird vorausſichtlich das
Schickſal des ganzen Feldzuges abhängen.

Wie aus Saarbrücken gemeldet wird, hat der Kaiſer
dem Kronprinzen die Eroberung von Grodno durch fol
gendes Telegramm vom 8. September bekanntgegeben:

„Mit Gottes gnädiger Hilſe iſt die letzte große
ruſſiſche Feſtung unſerer Grenze gegenüber in un
ſerem Beſitz. Grodno iſt ſeit vergangener Nacht unſer.“

Laut der „Köln. Ztg.“ wurde der Gouverneur der
Feſtung Köln, General der Jnfanterie von Held zum
Gouverneur der Feſtung Grodno ernannt.

Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag
Sſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Zwiſchen Friedrichſtadt und Merecz (am Njemen) iſt

die Lage unverändert.
Sſtlich von Grodno iſt der Feind hinter den Kotra

Abſchnitt, ſüdlich von Jeciory, zurückgewieſen. Die Zahl
der in den Kämpfen um Groduno gemachten Gefangenen
erhöhte ſich auf über 36009.

Von den Truppen der Armee des Generals v. Gall
witz, bei und ſüdlich von Mecibowo, ſüdweſtlich von
Wolkowysk, iſt der Gegner erneut geworfen. 520 Ge
fangene wurden eingebracht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Der Austritt aus der Sumpfenge bei und ſüdöſtlich
von NowiDwor, nördlich von Pruzang, iſt e n

Auch weiter nördlich ſind Fortſchritte erzielt. J
wurden über 400 Gefangene gemacht und 3 Maſchinen
gewehre erbentet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Der Brückenkopf von BereczaKarbuska iſt vom Feinde
unter dem Drucke unſerer Angriffe geräumt.



Jn der Gegend von Drohoczyn und ſüdlich leiſtete der
Gegner nochmals Wiberſtand.

Es wird weiter angegriffen
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die Armee des Generals Grafen Bothmer hat eine
Reihe feindlicher Vorſtellungen auf dem weſtlichen Sereth
ufer geſtürmt.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
Die öſterreichiſchungariſchen Kriegsberichte vom

Sonnabend und Sonntag.
Wien, 4. Sept. Amtlich wird verlautbart: Der Feind

hat geſtern an der ganzen Front zwiſchen dem
Dunjeſtr und dem Südrand der großen Pripjat-
Sümpfe heftigen Widerſtand geleiſtet und die Stärke

ſeiner Verteidigung wiederholt durch r zuerhöhen verſucht. Am unteren Sereth und zunächſt der
Mündung haben unſere Truppen unter zähen
Kämpfen auf dem Oſtufer des Fluſſes feſten
Fuß gefaßt. Sie entriſſen dem Gegner die ſtark
ausgebaute Stellu v auf der Höhe Sloteria, nordweſt
lich von Sinkow und brachten 2 Offiziere und 1400
Mann als Gefangene ein. Vor Trombowla und
Tarnopol herrſchte verhälnismäßig Ruhe. Nördlich Ja-loſze und öſtlich von Brody du r 9 brach die Armee des

Generals v. Böhm-Ermolli die feindlichen
Linien an zahlreichen Punkten Es wurden
hier ſechs c e Offiziere, unter ihnen einOberſt und 1200 ann gfangen genommen. Jn
Wolhynien ſtehen unſere Truppen im Raume weſtlich
von Dubno und bei Olyka im Kampf. Der Widerſtand
der Ruſſen iſt noch nicht gebrochen. Bei dem k. u. k. Streit
Je e nordöſtlich von Pruzany trat keine AÄnderung der

age ein.
Wien, 5. Sept., mittags. Amtlich wird verlautbart:
Die Ruſſen ſetzten unſerem Vordringen in Oſtgalizien

und Wolhynien heftigen Widerſtand entgegen. Ein ruſſi
ſcher Angriff an der beſſarabiſchen Grenze brach vor unſeren
Hinderniſſen zuſammen, wobei mehrere feindliche Ba
faillone zerſprengt wurden. Sſtlich der SerethMündung
drang der Feind unter gewohnter Vergeudung ſeiner
Menſchenmaſſen in einen unſerer Schützengräben ein,
wurde aber im Kampfe von Mann gegen Mann zurückge
worſen, wobei er zahlreiche Tote und Gefangene in unſerer
Hand ließ. Weſtlich von Tarnopol erſtürmten öſterreichiſch
ungariſche und deutſche Truppen ausgedehnte feindliche
Verſchanzungen. Auch bei Zalozce nahmen wir einen
ruſſiſchen Stützpunkt. Hſtlich von Brody und in Wolhtz
nien gewinnt unſer Angriff langſam Raum. Die im
Feſtungsdreieck kämpfenden k. u. k. Streitkräfte haben in
den letzten Gefechtstagen etwa 30 ruſſiſche Offiziere und
über 3000 Mann gefangen genommen.

Auf dem Kloſter Budzanow, das ſich inmitten der
ruſſiſchen Front am unteren Sereth befindet, weht ſeit
einigen Tagen die Fahne mit dem Genfer Kreuz. Wenn

aus aus nicht angenommen werden kann, daß

zählen mögen wir hät
trotz des Genfer Kreuzes unter Feuer genommen. Der
Feind macht ſich hier eines Mißbrauchs völkerrechtlicher
Abmachungen ſchuldig, die unſre Gefechtführung keines
wegs beeinträchtigen darf.

Der Großherzog von Baden
ſt mit Gefolge, aus Karlsruhe kommend, am Sonnabenden en d Anhalter Bahnhof in Berlin eingetroffen

und im Hotel Adlon abgeſtiegen. Er wird ſich von Berlin
aus nach der Oſt front begeben.

„Väterchen“ an der Front.
Aus Petersburg wird gemeldet Der Zar iſt an die

Front abgereiſt.
Die Grenze des ruſſiſchen Rückzuges ihr Ende erreicht

Reuter meldet aus Petersburg: Die durch die Ruſſen
guf dem rechten Ufer der Wilijag und in der Richtung
auf Wilkomir erzielten Erfolge werden als ein neues

Zeichen aufgefaßt, daß die Grenze des allgemeinen Rück
zuges der Ruſſen in dieſer Richtung ihr Ende erreicht hat
und die Ruſſen nunmehr in der Lage ſind, erneut offenſiv
uſtreten zu können, ſobald ſich hierzu eine günſtige Ge
legenheit bietet. Die ruſſiſche Offenſive, die eine kräftige
Behinderung der Bedrohung Wilnas durch die Ver
bündeten darſtellt, bedeutet eine ernſte Bedrohung des deut
ſchen linken Flügels und der Verbindungslinie zwiſchen
dem Heere v. Below und Eichhorn. Die Ruſſen be

nunmehr das Gelände im Norden von Wilna.
Die Räumung Grodnos, die jetzt unzweifelhaft auf beiden
Ufern des Njemen vollzogen ſein wird, war unvermeidlich;
ſobald die Deutſchen die Eiſenbahnlinie Wilna Grodno
bei Orany und auf dem rechten Ufer des Njemen abge
lchnitten hatten, bedrohten ſie das Gelände hinter der
Feſtung. Die Garniſon von Grodno iſt jetzt frei ge
worden, um gegen die Deutſchen bei Orany auftreten zu
können.

Der Angriff auf die Feſtung Dubno.
Der Feind hat, ſo wird aus dem öſterreichiſch-ungari

ſchen Kriegspreſſeguartier berichtet, die Serethlinie in
mehreren Brückenköpfen ſtark ausgebaut und ſtellte ſich
T den nachdrängenden Verbündeken zu erneutem zähen

iderſtand. Nördlich davon macht die Offenſive gegen
die Feſtung Dubno trotz heftiger Gegenwehr gute Fort
ſchritte. Die Unſeren haben an der Bahn nach Dubno
die Grenze überſchritten und ruſſiſche Grenzdörfer erobert.
Sie nähern ſich gleichzeitig auch der Jkwalinie von Weſten.
Hſtlich von Luck ſuchen die Ruſſen die Bahn nach Rowno
unter verzweifelten Anſtrengungen zu halten. Jn Lueck
wurden rieſige Verpflegungs- und Getreidevorräte aller
Art erbeutet. Artilleriſtiſches Material wurde dagegen
nur wenig vorgefunden, da das Feſtungsdreieck den
Ruſſen als Offenſivſtützpunkt dienen ſollte und ſie deshalb
die Feſtungsgeſchütze in die Front hingusgebracht hatten.

Die Bedeutung des Falles von Luck.
e „Neuen Züricher Nachrichten“ ſchreiben zur Würdige Les Falles von Luck. Man erſt am Anfang

der Wirkungen der Zweiteilung der ruſſiſchen
Geſamtfront. ie wird noch gang andere
überraſchungen zeitigen. Nach dem Verluſt jenes
Dreiecks hat Rußland nicht nur ſein beſtes Absfalltor
gegen Oſterreich eingebüßt, ſondern die Verbündeten haben
We freie Bahn für Kiew und die Ukraine geſchaffen, in
as große Brotverſorgungsrevier Rußlands.

Franzöſiſche Generalſtäbler für Rußland.
Nach einem Berichte der „Depeche“ in Lyon wurden

l franzöſiſche Generaglſtabsoffisgtere in
das ruſſiſche Hauptquartier delegiert. Sie ſind bereits
auf dem Wege über Norwegen nach Petersburg.

Jn Riga.
Der militäriſche Korreſpondent der „Kölniſchen Zei

tung“ meldet aus Riga, daß die Bewohner der Stadt die
Erlaubnis erhielten, wieder nach Riga zurückzukehren.

über den Durchbruch bei Gologory
in Oſtgalizien wird aus dem öſterreichiſchungariſchen
Kriegspreſſequartier noch mitgeteilt: Die jetzige Offenſive

begann mit einer Durchbruchsſchlacht bei Golo
gory am 27. Auguſt. Um 8 Uhr vormittags begann die
Artillerievorbereitung, über die ſich gefangene ruſſiſche
Offiziere wie folgt geäußert haben: „Mit Schrecken
erinnern wir uns der furchtbaren Schlacht
von Gologory. Mit unheimlicher Präziſion fielen
die Geſchoſſe der ſchweren Geſchütze in Abſtänden von
wenigen Schritten genau in unſere Schützengräben, alles
vernichtend und verſchüttend. Die tapfere ruſſiſche Di
viſion, ſie hatte ſich im Kriege den ſtolzen Namen eiſerne
Diviſion erworben, vermochte ſelbſt bei dem größten
Heldenmut nicht mehr, die Stellung zu halten. Was nicht
auf dem Platze verblieben war, und deſſen war wenig,
büßte völlig den Halt ein und flüchtete regellos.
Mehr als die Hälfte der Kompagnien fielen. Gegen
einen Feind, der über eine ſo ausgezeichnete und
überlegene Artillerie verfügt, werden wir nie
mals aufkommen können.“ Schon am 28. zog das fünfte
Korps im brennenden Zloczow ein.

Die ruſſiſchen Rieſenverluſte.
Nach einer Berechnung der „Baſeler Nationalzeitung“

beträgt die r der ruſſiſchen Offiziersverluſte von
Kriegsbeginn bis zum 15. Auguſt 223 172, wovon 43124
getötet und 161443 verwundet wurden, 18 605
werden vermißt. Der Geſamtverluſt an Mannſchaften
beträgt ſchätzungsweiſe 5 Millionen.

Jm Zentrum der beſſarabiſchen Front

ch nd g Brände zu verfolgen.Die Londoner Reiſe des ruſſiſchen Finauzminiſters
ſoll ausſchließlich die Geldbeſchaffüng für die am 1. Ja
nuar fälligen Zinſen der ruſſiſchen Staatsſchuld betreffen
Wie berichtet wird, ſei Rußland außerſtande, ſich
bei dem niedrigen Rubelkurs die nötige
Summe in Pfund Sterling oder in Franken zu
beſchaffen.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag.

Berlin, 5. Sept. vorm. (Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Keine weſentlichen Ereigniſſe.
Aus den franzöſiſchen Tagesberichten.

Heftige Beſchießung von beiden Seiten an vielen
Orten, beſonders im Artois, im Abſchnitt Neuville-
Loretto, zwiſchen Somme und Oiſe, in den Gebieten von
Fougues- Court, Dancourt und Tilloloy, in der Cham
pagne in der Gegend von Sougin, in den Ar
gonnen und an der lothringiſchen Front im Remabois
tkale, in der Umgebung von Gondrexon und Chazelles

Artilleriefeuer, in den Vogeſen im Gebiete von Leſſeux
und am Barrenkopf.
Ein neues Beiſpiel für die Kampfesweiſe der Franzoſen
iſt die anhaltende Beſchießung der Stadt Münſter. Wie
wohl die Stadt ſchon ſeit einigen Tagen vollkommen ge
räumt iſt, wird ſie nach wie vor von den Franzoſen in der
ſännloſeſten Weiſe beſchoſſen. Jn der letzten
Nacht brannten vierzehn Häuſer nieder. Dabei wurden
auch die Kirchen nicht verſchont.

Frankreich hebt den Belagerungszuſtand auf.
Nach einer Pariſer Meldung wird vom Sonntag ab

der Belagerungszuſtand außerhalb der Armee
zonen teilweiſe gaufgehoben und den Zivilbe
hörden, Präfekten und Bürgerineiſtern wieder alle Poli
zeimacht und Befugnis erteilt, die ſie zu Friedenszeit ge
wöhnlich ausübten.

Der Krieg mit Jtalien.
„Giornale dJtalta“ bringt einen Leitartikel, deſſen

Gedankengänge eigentlich nur zu verſtehen ſind, wenn man
annehmen will, daß die Kriegsbegeiſterung in Jtalien
doch nicht ſo groß iſt, wie ſie bisher die italieniſche Preſſe

beſchrieben hat. „Giornale dJtalig“ fordert nämlich die
Jtaliener auf, feſtzubleihen, und geſteht ein, daß das
Parlament ſeinerzeit gezwungen wurde, den Krieg zu er
klären, den es nicht wollte. Die Friedensfreunde
müßten als Feinde des Vaterlandes angeſehen
und geächtet werden.

Vom Kriegsſchauplatz
melden die öſterreichiſchungariſchen Kriegsberichte vom
Sonnabend und Sonntag:

Seit den nutzloſen Angriffen gegen die Hochfläche vonLavarons und et dem Tolmetner Vrückenkopf

er ch

W die Tätigkeit der Italiener ſichtlich nachgelaſſen.
n den Artilleriekämpfen abgefehen, geſtern nur

vor dem Südteil des genannten ückenkopfes ein
nennenswertes Gefecht ſtatt. Der Feind wurde, wie
immer, h h n Das gleiche Schickſal hatte eine
heute zeitlich früh im Dolomitengebiete von der Böden
aälpe gegen den Jnichriedl geführter italieniſcher Angriff.

Geſtern entwickelten die Jtaliener auf der Hochflä
von Doberdo eine erhöhte, aber gänzlich erfolgloſe
Tätigkeit. Nach heftiger VBeſchießung einzelner
Räume durch ihre Artillerie jeden Kalibers verſuchten
ſie ſchon vormittags mehrere Vorſtöße entlang der Straße
weſtlich San Martino; alle wurden abgewieſen.
Unſere Artillerie wirkte verheerend gegen den zurück
flutenden Feind. Gegen Abend nahm das Geſchützfeuer
an Heftigkeit zu. Sodann folgten wieder vereinzelte Jn
fanterieangriffe, die ſämtlich unter großen Ver
üuſten der Jtaliener ſcheiterten. Jn Südtirol wurden zwei feindliche Kompagnien, die unſere
Poſten in Mareso angriffen, in die Flucht geſchlagen

Ausrüſtungen für den Winterfeldzug.
Die „Zentral News“ melden aus New York, daß die

italieniſche Regierung Aufträge für den Winterfeldzug
nach den Vereinigten Staaten erteilt habe. Allein die
Woolen Co. erhielt einen Auftrag auf eine Million
wollene Socken.

Vom Seekrieg.
Der „Köln. Zeitung“ wird aus Zürich gemeldet Der

amerikaniſche Geſandte im Haag, der als perſönlicher
Freund Wilſons bekannt iſt, betrachtet, wie der „Neuen
Züricher Zeitung“ aus dem Haag gemeldet wird, die Re
gelung der deutſchamerikaniſchen Beziehungen als end
gültig und als den Anfang einer neuen dauerhaften
deutſch amerikaniſchen Freundſchaft. Eine andere unter
richteke amerikaniſche Perſönlichkeit hält eine Ande-
ung in der amerikaniſchen Munitionpolitit ür möglich.

U-Boot-Arbeit.
Der britiſche Dampfer „Churſton“ (2470 Tonnen)
iſt verſenkt worden. Die Beſatzung wurde gerettet.
Der italieniſche Handelsdampfer „Savon“ wurde von

einem deutſchen Unterſeeboot torpediert.
e Der ſchwediſche Dampfer „Rinſtorm“
iſt in den finniſchen Gewäſſern untergegangen. Wahr
ſcheinlich iſt er zwiſchen Poſa und Mantyluſto auf eine
Mine geſtoßen.

Her türkiſche Krieg.
Der deutſche Kronprinz hat, wie aus Konſtantinopel

gemeldet wird, an den türkiſchen Kriegsminiſter Enver
Paſcha ein Telegramm gerichtet, in dem er ihn zu den
glänzenden letzten Erfolgen der türkiſchen Truppen be
glück wünſcht und ſeinen Stolz auf die türkiſchen Ka
meraden und die Zuverſicht auf den endgültigen Sieg

De

d rück eine Bewunderung die Er h
Heeres im Oſten aus, die ein vernichtendes Ergebnis für
den an Zahl weit überlegenen Feind haben werden, und
die nur errungen werden konnten dank der Tapferkeit der
deutſchen Truppen im Weſten, die wie eine feſte un

ſchütterliche Mauer dem an Zahl überlegenenFeinde Widerſtand leiſten. Der Miniſter ſagt weiter:
Die Osmanen ſind ſtolz, zu den Erfolgen der Ver
bündeten durch ihren Widerſtand an den Dardanellen bei
getragen zu haben, und hoffen, die Engländer und Fran
zoſen bald ins Meer zu werfen. Der Miniſter gratulijert
zu den beſtändigen Erfolgen der Armee des Kronprinzen.

Wie ſchweizeriſche Blätter von wohlunterrichteter Seite
in Sofig erfahren, bereiten die Türken den übergang
aus der Defenſive zu einer umfaſſenden und mächtigen
Offenſive an den Dardanellen vor. Obwohl die mili
täriſchen Aktionen geheim gehalten werden, konnten doch
die Truppentransporte nicht verborgen bleiben.
Tag und Nacht kommen jetzt Truppentransporte, vor
allem aus Kleinaſien, in Konſtantinopel an. Gleichzeitig
damit geht die Beſtückung eder Dardanellen-
forts mit großkalibrigen Geſchützen vor
ſich.

Die Türken weiter ſiegreich.
Das türkiſche Hauptquartier teilt mit: Am 4. Sep

tember brachten wir in den Dardanellen ein feind
liches Unterſeeboot zum Sinken. Wir nahmen
drei Offiziere und 25 Mann ſeiner Beſatzung gefangen.
Jm Abſchnitt von Angaforta führten unſere Erkundi
gungsabteilungen erfolgreiche nächtliche Überfälle aus und
nahmen dem Feinde von neuem zahlreiche Beute ab. Am
4. September verurſachte unſere Artillerie auf einem
feindlichen Trausportſchiff an der Küſte von
Bujuk Kemikli einen Brand. Bei Ari Burn u dauer
ten Artilleriekämpfe und Bombenwerſen an. Bei Seddul
Bahr feuerte die feindliche Artillerie mit Unterbrechungen
und ohne Erfolg gegen die Ufer von Altchiteye. Am
4. September bombardierten unſere angatoliſchen Batterien
an der Meerenge wirkſam Barken des Feindes, am Kap
Elias Burnu, ſeine gedeckten Stellungen bei Mortoliman,
ſowie ſeine Batterien und Lager bei Seddul Bahr. Jn
B unſeres Bombardements verſuchten die feindlichen

atterien zu erwidern, wurden aber zum Schweigen ge
bracht. Auch wurde der Feind gezwungen, ſeine Lager zu
räumen und neue n Am Abend zwangenunſere Batterien feindliche Torpedoboote, die ſich
dem Eingange der Meerenge zu nähern e zur
Rückkehr. Ein feindlicher Dampfer, der längere Zeit
unter dem Feuer unſerer Artillerie blieb, wurde in der
Dunkelheit auf die hohe See hinausgeſchleppt. Auf den
übrigen Fronten iſt keine Veränderung eingetreten.

Frankreich und die DardanellenOperationen.
Der „Nationalzeitung“ wird aus Genf Veee Der

„Tribüne“ zufolge beſchloß die ſogialiſtiſchradikale Gruppe
der franzöſiſchen Deputiertenkammer die Aufrollung der
Dardanellenfrage in der Kammer. Die Anfrage der
Partei fordert von dem Kriegsminiſter Aufklärung über
die Gerüchte von bisher 65000 Mann franzöſi
e Verluſten vor den Dardanellen und über dis

isherigen Reſultate der Dardanellenopergßionen.



Dem Berliner LokalAnzeiger“ wird aus Rotterdam
r berichtet. „Havas“ meldet aus Paris, daß an den Dardan nellen, außer dem Transportſchiſff, das am 22. Auguſt von
ie einem franzöſiſchen Flieger verſenkt wurde, noch vier
re e Schiffe torpediert worden ſind, zwei an derſelben

Stelle und zwei andere zwiſchen Gallipoli und Nagada.
Der „Morning Poſt wird aus Sofig gemeldet: Nach

e einer Privatdepeſche aus Adrianopel, bereiten die
e Türken die Räumung des an Bulgarien abgetretenen

r Landes vor.n Ste ſind bereits mit der Zerſt ör un g der auf dem rechten
e Ufer der Maritza gelegenen Forks beſchäftigt. Au
t. mit dem Abbruch der Kaſernen von Karagatſk iſt begonnen worden. Die formelle bulgariſche Beſetzung
e e des abgetretenen Landes wird in kurzer Zeit erfolgen.
n Schwere ruſſiſche Niederlage.
e Wie aus Erzerum gemeldet wird, verſuchte der
re Feind nördlich von Araxes einen nächtlichen Überfall

auf die türkiſchen Truppen. Jn kräftigen Gegenangriffen
wurden die Ruſſen zurück geſchlagen und auf ihrer

be regelloſen Flucht mit Bombenwürfen bis zu ihren Ver
ig ſchanzungen verfocht, wobei ſie große Verluſte er
e litten. 400 Ruſſen, die kürzlich gefangen genommen wur
n den, ſind in Siwai eingetroffen.

Der Krieg zwiſchen der Türkei und Jtalien.
Der bisherige italieniſche Militärattaché in Konſtanti

r nopel Oberſt Mombellv iſt zum Generalſtabs
er chef der italieniſchen Anternehmung gegenn die Türkei gauserſehen, obwohl das Ziel der Expedi
e tion noch immer in Dunkel gehüllt iſt. Man glaubt an
de eine Landung in Adalja, beſonders da die Nationaliſten
n die Awnexion Smyrnas fordern.e „Daily News“ melden aus Rom Wie verlautet, werS den hier in nächſter Woche zwei Militärattaches, einer
e aus dem franzöſiſchen und einer aus dem britiſchen

Hauptquartier ankommen, um ſich ins italieniſche Haupt
quartier zu begeben. Dort ſind zurzeit General Ca
dorna, Sglandra und der König beſchäftigt,

n) augenſcheinlich um den Kriegsplan gegen die Türkei aus
zu arbeiten. t

Bulgarien und Rußland mit Serbien
vor dem Kriege.

re Das Wiener „AchtUhrBlatt“ meldet aus Bukareſt:
e „Umiverſul“ meldet aus Konſtanza: Privatnachrichten zu

folge erhielt die ruſſiſche Flotte den Befehl, be
reit zu ſtehen, um in das bulgariſche See
gebiet einzudringen.

teile zuſammen gezogen worden ſein. Jm Hafen
n lagen zahlreiche Dampfer mit Truppen an Bord zur Ab

fahrt bereit. Dedeggatſch wurden nach einer Mel
dung aus Saloniki an verſchiedenen Punkten der Stadt
ſchwere Geſchütze aufgeſtellt, die aus gut ge
deckten Stellungen die Stadt gegen jeden Angriff von

en Das r e e W he aus S oft r 2ſerbiſche Heeresleitung verſammelt an der
Grenze Bulgarien s größere Truppenmaſſen. Zu
gleich meldet der „Temps“ aus Dedeagatſch: Auf bul
gariſcher Seite wird an den lämgs der bulgar i ſch
griechiſchen Grenze ſich hingiehenden Befeſtigungs
werken eifrig gearbeitet. Höhere bulgariſche Offi
ziere ſind eingetroffen, um die neuen Arbeiten zu beſich
kigen. Jn der Nähe der griechiſche ſerbiſchen
Grenze zieht Bulgarien im Hinblick auf die Ende
September ſtattfindenden Manöver große Streit
kräfte zuſammen.
Aus dem Haag wird gemeldet: Jn hieſigen diploma
kiſchen Kreiſen verlautet, daß die Vertreter der Entente
m äſchte zu Anfang dieſer Woche der bulgariſchen
Regierung eine Verbalnote überreicht hätten,
worin ſie mitteilten, daß ſte die Anterzeichnung des bul
n e chen Vertrages jetzt als eiſte ab ſi cht liche

nfreund lichkeit gegenüber den Entente
m ächten anſehen würden.

„Reuter“ meldet aus Paris: Auf gewiſſe Artikel fran

er Journal

Jn Odeſſa ſollen größere ruſſiſche Truppen

Durch Abſpringen gerettet.

im Ei

führer tätig

in einer ſchwediſchen Zeitung: Eines iſt ſicher, kommt der
fünniſche Aufſtand, dann bricht die Stunde
Schwedens an. Wir ſuchen dann nicht die Gelegenheit,
ſie ſucht uns. Es iſt das Schickſal, das an unſere Tür
klopft. Vieles wird dann anders ausſehen. Die Volks
ſtimme, die mit Recht zögert, ſich in eine Großmachts
politik einzulaſſen, wird ſich vor gang neue Auntriebe ge
ſtellt finden. Sage man, was man wolle, Finnlands end
gültige Selbſtändigkeit iſt abſolute Beendigung für die
Sicherheit Schwedens für künftige Zeiten. Sobald die
finniſche Frage von außen aufgerollt wird, fühlen wir,
daß Schwedens Stunde geſchlagen hat.

Jndien. Wie die türkiſchen Blätter von unterrichteter
Seite erfahren, haben indiſche Aufſtändiſche eine
Brücke in der Umgebung von Travandoro und eine Eiſen
bahnlinie im Grenzgebiete von Beludſchiſtan zer
ſört. Die Afghanen zerteren die a
Jo rer in Beludſchiſtan und die dortige Kaſerne.Sie marſchieren gegen Quetta, die Hauptſtadt von Bri
tiſch-Beludſchiſtan. (W. T. B.)

Rußland. „Rjetſch“ will aus zuverläſſiger Quelle er
fahren haben, daß Kriegsminiſter Poliwanow als
Nachfolger Goremykins zum Miniſterprs-
ſüdenten auserſehen ſei. Nach einer Meldung der
„Politiken“ aus Petersburg hat der Miniſterrat be
ſchloſſen, das Miniſterium durch zehn angee Polititer u erginge n don ihnenm en je fünf dem Reichsrat und der Reichsduma ange
hören.

England. Nach einer Mitteilung der „National
zeitung“ melden amerikaniſche Zeitungen: Der Klatſch hat
ſich oft mit einer Verlobung des Prinzen von Wales be
ſchäftigt, aber jetzt ſcheint wirklich Ernſt damit geworden
zu ſein. Von authentiſcher Seite wird erklärt, daß die
Braut die Prinzeſſin Margarete von Däne-
n e e r einen Jahre bei ihrer Tante derKönigin Alexandra von England, zu Beſuch war.

Gerichtsverhandlungen.
I. Halle, 3. Sept. Das Schkeuditzer Siſenbahnun-

g lüſck hatte ſchon vor einigen Monaten die hieſige Strafkammer
beſchäftigt. Damals war der Lokomotivführer Scheef aus
Magdeburg wegen fahrläſſiger Tötung, Körperverletzung und
Gefährdung eines Eiſenbahntransportes zu 6 Monaten Ge
ſfängnis verurteilt worden. Die beim Reichsgericht eingekegte
Reviſion gegen das Urteil hatte Erfolg, und die Strafkammer
mußte ſich nochmals mit der Angelegenheit beſchäftigen. Es
waren 29 Zeugen und 3 Sachverſtändige geladen worden. Die
Verhandlung gewährte tiefe Einblicke in den techniſchen Betrieb
der Eiſenbahn. Sie zeigte auch, daß das Jahrperſonal unter
einander in zwei ſich ſcharf befehdende Lager getrennt iſt. Der
Gegenſatz trat auch in der Verhandlung ſcharf zutage Loko
motivführer und Heizer einerſeits und Zugführer und Bremſer
andrerſeits. Am 14. November war der Eilgüterzug Nr. 6031,
der von Scheef geführt wurde, um 12,35 mittags auf den Güter

zug 8460 in nächſter Nähe des Bahnhofes Schkeuditz aufgefahren
Dabei war ein Sachſchaden von 10009 Mk. entſtanden be
dauerlicherweiſe war auch der Verluſt von zwei Menſchenleben
zu beklagen. Außerdem war ein Viehbegleiter erheblich ver
letzt worden. Das andere Perſonal des Eilgüterzuges hatte ſich

Der Zuſammenſtoß war durch das

V ndien tat. S er gund hat ſich in ſeiner ganzen Dienſtzeit gut geführt.
An dem Unglückstage ſind ſeine Söhne ins Jeld gerückt. Es
iſt daher ſehr wohl möglich, daß er ſich in ſeeliſcher Aufregung
befand. Bei der Beweisaufnahme behaupten ſämtliche Bremſer
des Eilgüterzuges, daß ſowohl das Vorſignal, als auch das
Hauptſignal auf „Halt“ geſtanden hätten. Sie hätten daher
ſofort, wie es ihre Pflicht geweſen wäre, gebkemſt. Als ſie dann
den herankommenden Zug ſahen, und ihr eigener Zug ſeine
Geſchwindigkeit bereits ſoweit gemäßigt hätte, daßſie abſpringen
konnten, hätten ſie dies getan. Der Heizer der mit Sch. auf der
Lokomotive ſtand, behauptet, daß die Ausguckſcheiben durch
den Waſſerdampf beſchlagen ſeien. Einige Lokomotivführer,
die gleichfalls die erwähnte Strecke paſſiert haben, erklären, daß
es ihnen ſchon vorgekommen ſei, daß das Vorſignal auf Einfährt geſtanden hätte und, in dem Augenblicke, als ſie an das

Hauptſignal gekommen wären, dieſes auf Halt geſtellt worden
wäre, um ſofort wieder auf „Einfahrt“ anzuſchlagen. Die die
Umſchaltung beſorgenden Beamten des Schkeuditzer Bahnhofes
behaupten nud mit aller Beſtimmtheit, zu der fragl ichen Zeit
keine Einfahrt freigegeben zu haben. Sie hätten mit der Ab
fertigung des Güterzuges 8460 zu tun gehabt un d dieſem die
Ausſahrt freigegeben, ſogaß es unmöglich geweſen wäre, die
Einfahrt für den ankommenden Eilgüterzug freizumachen.

okomotiv

Verteidiger beantragt die Ablehnung der Vereidigung der
Bremſer, da die Gefahr der Mittäterſchaft beſtünde. Das Ge
richt ſchließt ſich dieſem Antrage an und lehnt auch die Ver
eidigung des Heizers ab, da die Gefahr der Mittäterſchaft be
ſtehe. Hierauf beantragt der Stagtsanwalt wegen des gröblichen
Verſchüldens des Angeklagten 6 Monate Gefängnis. Nach
ſiebenſtündiger Verhandlung verurteilte das Gericht Sch. zu
4 Monaten Gefängnis. Sein Vergehen ſei ein ſehr
grobes geweſen. Gerade in der Zeit des Krieges hätte es leicht
ſchwere Folgen für die Militärverwaltung haben können. Man
habe jedoch ſeine Unbeſcholtenheit und ſeine ſeeliſche Verfaſſung
am Unglückstage als ſtrafmildernd in Rechenſchaft gezogen und
die Strafe 2 Monateg eringer bemeſſen, wie in der erſten Ver
handlung.

Vermischtes.
Eine Revolte in Sibirien. „Reuter“ meldet aus

Mukden: Girin iſt der Schauplatz einer buchſtäblichen
Schbacht geweſen. 60 Sträflinge, die außerhalb des Zucht
hauſes beſchäftigt wurden, verſchafften ſich Gewehre, töteten
ihre Wärter und befreiten 700 andere Sträflinge. Dieſe
bemächtigten ſich ihrerſeits der Gewehre in einer Kaſerne
und zerſtreuten ſich bewaffnet durch die Stadt. Jm pa
niſchen Schrecken verbargen ſich die Einwohner in den
Häuſern. Die Geſchäftsläden wurden geſchloſſen. Die
Sträflinge feuerten auf die Poligiſten Und drangen mit
Gewehren in die Läden ein. Dann ſammelten ſie ſich und
gingen gegen das Bankgebäude der Stadt vor. 2000 Sol
daten erſchienen mit Schnellfeuergeſchützen. Daraufhin
verbargen ſich die Sträflinge in einen anderen Gefäng-
nisgebäude, wo ſie gleichfalls die Sträflinge zu befreien
verſuchten. Hier leiſteten ſie 24 Stunden ernſten Wider
ſtand. Erſt in der daraufſolgenden Nacht gelang es, ſich
eines Teiles der Meuterer zu bemächtigen: 300 aber
konnten ſich duschſchlagen. Während der Anruhen ſind
70 Wärter ſowie 260 Soldaten getötet und mehrere hun
dert auf beiden Seiten verletzt worden. Über den ganzen
Diſtrikt wurde der Belagerungszuſtand verhängt. 120 Ge
fangene wurden erſchoſſen. Die Leichen der bei den
Straßenkämpfen Getöteten liegen noch immer auf den
Plätzen der Stadt.

Eine würdeloſe Frau. Die Polizeiverwaltung von
Neiße gibt öffentlich bekannt, daß die in Neiße, Breslauer
Straße 21, wohnende Frau Maria Kühn mit einem
kriegsgefangenen franzöſiſchen Offizier intimen Brief
wechſel geführt und troß Maßregelung fortgeſetzt hat.
Ein ſolches Verhalten iſt einer deutſchen Frau unwürdig.

Ein Beſtechungsmanöver in einer franzöſiſchen Mu
nitionsſabrik. Jn dem Munitionswerk von Saut du
Tarn, wo Grangten hergeſtellt werden, wurde nach

einer Meldung des „Matin“ aus Carmaux eine große
Beſtechungsangelegenheit entdeckt, die zur Verhaftung von
drei der Leitung naheſtehenden Perſonen führte. Jn der
Fabrik werden 3000 Arbeiter beſchäftigt. Die militäriſche
Unterſuchungsbehörde ſtellt weitere lebhafte Nachforſchun
gen an.

Eine Stiftung. Die Oberreviſorwitwe Braun in
München hat der Stadtgemeinde München für den
Armenfonds einen Betrag von 20 000 Mark als Stiftung
überwieſen.

S Verantworkliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.

ges bedeutet, daß eine Tasse
„Kriegs-Kornfranck nicht einmel

einen helben Pfennig kostet; ein
Faket fär 50 Pfennig gibt nämlich
ungefähr 120 Tassen. „Kriegs-
Kornfronck“ ist eine Mischung von

öſiſcher Blätter machte der bulgariſche Geſandte in Paris Auch ein plötzt e echtch ort plötzliches Einſtellen auf „Halt' ſei nicht erfolgt. Der en en e r Tie gen Süterzug habe Ach kaum in Bewegung geſetzt und ſei etwa ſorgfältig ausgewählten, gemah-
p dürfniſſ e h en ſern Ferner wird daran hin 90 Schritte gefahren, als ſich der Unfall ereignete. Die Sach tenen Rohstoffen. „Kriegs-Korn-
d gewieſen daß Bulgarien nicht im der La e ſei der Türkei verſtändigen erklären, daß die Angaben Sch's. auch aus eW Munition zu liefern weil die Türkei dere mit Krupp v en nen n e T de en n e an tat nn eſchi Worten m mit Geſchühen vo der die Bremſer gleichfalls einen großen Teil der Schuld an dem 3e Wehen et de t e n her Eiſenbahnunfall tragen. Sie hatten die Verpflichtung, von dem anregend und bekömmlich und
n Augenblick ab, wo das Signal auf Halt ſtand mit aller Kraft het eine sehr schöne Kkaffeebraunelin zu bremſen. Es wäre ihnen ein leichtes geweſen, ſelbſt wenn 5em Politische bersicht der Lokomotivführer mit Vollßraft gefahren wäre, den Zug durch Farbe. Ein Kaffeegetränk mit
n 2 ſtarkes Bremſen auf 400 Meter zum Stillſtend zu bringen. golchen Vorzügen macht denl Schweden. Laut „Köln. Ztg.“ erklärt der ſchwediſche Ueber dieſen Punkt der Schuldfrage der Bremſer herrſchen inen Politiker und Reichstagsabgeordnete Profeſſor Kjellen den Sachverſtändigenkreiſen verſchiedene Anſchauungen. Der Hausfrauen das Sparen leicht.

n S e cceeeeeè n mmcqhqccheom--mn--—--—-— h e. F u e h g hen o0 e o0 J S eap
n

n 2 p ten (070 Lecichin) Tivenodayhy dent um den Körper wiclerstandsfähig zu machen. Ein Arzt schreibt
V Die Wirkung des Lecoiferrins ist so augenscheinſieh u. seine Verordnung so dankhar, dass ich einen guten 2wsek verfolge, es in breiten Krsisen bekannt zu machen.
zen Preis M. 8 die Flaschey Leciferrin in Tablettenform ebenso Wirkssm wie das flüssige, M. 2,50, bequem als Feldpostbrief zu Versenden.
ſich In Apotheker; wo zum Originalpreis nicht erhältlich, wende man sich an Galenus, Chem. Ind, G. m. b. H, Frankfurt a- M.
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Vnsere Geschatisräume leſen hoher Feſertage naiperdon ind Freitag don 9. und 10. September bis nd in

es.H. Taitza,
Neumarkt 18. in Bernhard Taitza,

19.

e

ötüdt. Gpartuſe Merſeburg.

Zeichnungen auf 5 Reichsanleihe

e e e e e e e e e o

(3. Kriegsanleihe) werden in unſerem Kaſſenlokal

Burgſtraße Nr. 1 bis
Mittwoch den 22. 6eytembercr. mittags Uhr

entgegen genommmen.

WMerſeburg, den 31. Auguſt 1915.
Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Thiele, Stavtrat
eſwwvin Am un r

e Se m. b. H.
MEine Ladung

Früſlültofeln 1tt. 475 M. e x

eingetroffen. Abzuholen Lauchſtedter Straße 18.
Der Vorſtand.

e e
e

e

De

Merhchedecheenehe

(3. Kriegsanleihe)

zum Kurse von Mk. 99, bezw. K. 98,80
e bei Sperre bis 15. OKtober 1916 (Sohuld-

bucheintragung) nehmen wir provisionsfrei

vom o 22. September I.
Vormittags entgegen.

Zur leichteren Beschaffung der dazu
nötigen Zahlungsmittel sind wir voereit,
Vereinsmitgliedern auf die gezeiohneten

Kriegsanleihen unter günstigen Bedingungen
Rredlit zu gewähren.

IorSchus w. Jerein An Hersehnn

Ort mann.
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S ſonders Weizen, Zuckerrüben und Kartoffeln, vor

Wochenſchrift für Politik,
Literatur und Kunſt

Herausgegeben
von Dr. Fr. Naumann

bringt in wertvollen und ſtets originalen Aufſätzen der her
vorragendſten Politiker und Parlamentarier ein getreues
Spiegelbild unſerer politiſchen und ſozialen Zeitſtrömungen.
Der unterhaltende Teil der „Hilfe“ bringt ausführliche,
ſelbſtändige Würdigungen aller Vorgänge und Erſchet inungen
auf dem Gebiete der Literatur u. Kunſt. Bezugspreis viertel
n 250 Mark. Verlangen Sie bitte unter Hinweis auf
ieſe Ankündigung ein koſtenloſes Monatsabonnement vom

le Sortſ chritt (Buchverlag Her „Hilfe“),Ber! n Schöneberg.

en nene e en e e e e e e

e c de

e

Die evon

empfiehlt ſich zur Anfertigung von

Geſchäftsbrieſen u.
Um ſchlägen

Rech nungen.
Formula ren
Programmen

Briefen Werken
Geſchäftskarten. l Zeitungsbeilagen

in geſchmackvoller Ausführunzu ſoliden Peliſen v

Muſter zu Dienſten. Schnellſte Lieferung.

Piſitenkarten
Verlobungskarten

und Briefen
Glückwunſchkarten.
Trauerkarten und

S

Geſucht in dauernde Veſchüftigung bei gutem Verdienſt gelernte

Blunke Rast, Armafurenfahrik, Leipzig Plagwitz

Wenn i
eher lerangwereine.

Den Herren Sängern zur gef.
Mitteilung, daß die nächſte ge
meinſame
ßesangsühungsstunde

nicht Dienstag abend in Rülkes
otel, ſondern
ittwoch den 8. Septbr.abends 9 Uhr im „Livol

kleiner oberer Sagl, ſtattfindet.
Alle Herren Sänger gget

r um ihre Mitwirkuneten. Die bekannten Liederb er

ſowie die vervielfältigten Noten

Wein Schrelhhllfe,
der u i und Schreibmaſchine kundig, ſucht

olter ſind mitzubringen!

Dienstag

W F. halgctl. Wunt
Guſtav Siſcher, Weißenfelſer Str.

e DPr Rademeoher.Junge wen

Unser Pulegeschart

unter günſtigen Bedingungen
ſofort geſucht.
Marie Müller NachtH. Herker u H. Snehse,

ung de 11.Junges Nädchen
ab lewende erraten
War ev Alle Jacnt geſucht.

r Nachf.,
H. Merker u. H. Sachse,

Kleine Ritterſtr. 11.
Junger Burſche,der mit Pferden urſe weſh,

le nNaundort, Olgrube 5.S I. Oktober ein fleißiges
in jeder Hausarbeit bewandertesr

Zekanntmachung.

Es ſind in der letzten Zeit in der Feldmark
Werder größere Felddiebſtähle in Feldfrüchten, be

gekommen, daß von heute an das Betreten der Flur

Zimmermädchen
eſugeſucht Frau Dr. Kunith.
Für ſoſortigen t ein junges,

ſauberes und ehrliHausmädch

(Lohn 50 Tr geſucht. Zu melden
mit Buch bei aſtwirt Börner,Roter re Mücheln b. Merſeb.

Aurwartune
für den ganzen a rrerg r

Werder von Nichtberechtigten bei Vermeidung von
Strafen ſtrengſtens verboten iſt.

Es wird ausdrücklich darauf aufmerkſam ge
macht. daß jeder Felddiebahl für die Folge ſtreng
ſtens verfolgt wird ohne Anſehung der Perſon.

Werder, den 3. September 1915.

Der Gutsvorſteher.

Kleines weißes Kätzchen mit
ſchwarzen Flecken auf dem Rücken
und an dem rechten Auge iſt
Sonnabend abend abhanden ge

Aneignung wird gewarnt! ieder
bringer er Belohnun

Hotthardtſtraße 35.
Portemonnaie mit Inhalt
von Gotthardtſtr. den Damnt
bis Bahnhofſtr. verloren. Gegen
Belohnung abzugeben

Sotthardtſtr. 33.
Foſaner Ang Verloren.

kommen. Vor unrechtmäß.

Gegen e abzugebenFriedrichſtr. 9, 1 Tr.

ÄÜÄceeee r

Hierzu eine Veilage.



Beilage zum „Merxſeburger Correſpondent“.
Nr. 209.

Deutschland.
Die Verluſte der deutſchen Juriſten. 1964 deutſche

und aus der Juſtiz hervorgegangene Reichs und
erwaltungsbeamte ſind laut der 12. Verluſtliſte der

zig ntichen Juriſten-Zeitung“ nach amtlichem Material
is zum 26. Auguſt im Kriege gefallen. U. a. 10 Rechts

lehrer, 414 Regierungs- und Verwaltungsbeamte, Richter,
Stgatsanwälte, 364 Rechtsanwälte, 476 Aſſeſſoren, 700
Referendare. Dieſe Statiſtik geigt, eine wie umfangreiche
Ernte der Krieg auch unter den Juriſten hält.

Aus der Sozialdemokratie
Hugo Pötzſch wird vom „Vorwärts“ als „Kläffer“ ti
tultert, weil er gegen den „Vorwärts“ geſchrieben hat;
aber der „Vorwärts“ druckt von dieſen Auslaſſungen
ſelbſt einiges ab, z. B. folgendes: „David hat im Reichs
tag unter großem Beifall der Mehrheit der Fraktion den
Standpunkt eben dieſer Mehrheit vertreten. Schon die
Tatſache allein, daß gerade David zum Redner beſtimmt
war, genügte, den Zorn des „Vorwärts“ hervorzurufen.
Was kun, um dem Mißliebigen eins auszuwiſchen Nichts
einfacher als das! Tragen wir die Stimmen der bürger
lichen Preſſe zuſammen, die alle in anerkennendem Sinne

ſind! Recht geſchickt friſtert, die geeigneten
tellen nett herausgeſtrichen und ſo dem Leſer ſerviert.

Das iſt in höchſtem Maße kompromittierlich. Dabei
vergißt der „Vorwärts“, wie oft er ſelbſt ſchon von den
reaktionärſten und Regierungsorganen auch des feind
lichen Auslandes gelobt wurde, wie oſt ſeine Artikel als
Kronzeugen gegen Deutſchland von den Telegraphen
bruegus der feindlichen Regierungen über die Welt ver

breitet wurden.“ Dieſe Ausführungen Pötzſchs werden
von vielen Seiten als recht zutreffend empfunden werden;
dem „Vorwärts“ mögen ſie freilich nicht angenehm ſein,
aber wir finden es doch erfreulich, daß er ſie weiter gibt
Es werden jetzt genaue Liſten, und zwar vom Abg.

Ding darüber veröffentlicht, wer von den ſozial
demokratiſchen Abgeordneten in der Fraktionsſitzung gegen

Die Kreditvorlage geſtimmt und wer dann bei der Ab
ſtimmung im Plenum ſich anders verhalten hat. Es iſt
Sache der Sosialdemokratie ſelbſt, ſich mit dieſen Feſt
nagelungen, die jedenfalls recht eigentümlich wirken, ab
zufinden. Der Abg. Dr. Liebknecht iſt vom ſozial
demokratiſchen Ortsverein Berlin-Schöneberg „zu ſeiner
feſten und mutigen Haltung“ beglückwünſcht worden; er
allein habe durch ſeine Abſtimmung die Diſziplin und die
Treue gegenüber den Prinzipien des Sozialismus ge
wahrt; insbeſondere werde die kurze Anfrage an den
Reichskanzler begrüßt und feſtgeſtellt, daß in dieſem Falle
die Haltung der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion

ſich durch nichts von der der bürgerlichen Parteien unter
ſchieden habe!

Volkswirtschaftliches.
Mindeſt

Roman von H. Courths-Mahler.

21. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Er ſtöhnte auf in grimmiger Pein und Selbſtanklage

und e vorwärts Er warf ſich in den erſten Taxa
meter, der ihm begegnete, und fuhr nach Hauſe.

Sporleder empfing ihn und berichtete auf ſeine Frage,
daß ſeine Frau bereits zur Ruhe gegangen ſei und daß

Hartenſtein eben nach ihm gefragt habe.
Elaus ſtieg die Treppe empor und ſuchte. Reging im

Schlafztimmer. Es war leer, ihr Bett unberührt. Nun
ſchritt er hinüber nach ihrem Boudoir. Es war von innen

verſchloſſen. Er klopfte, erhielt aber keine Antwort. Er
rief leiſe ihren Namen und lauſchte. Es blieb alles ſtill.
Eine heiße Angſt erfaßte ihn, ein furchtbarer, entſetz
licher Verdacht.

9 r n W ſeye vech
„Reging, öffne, ich Fle ich an.
Dann lauſchte er wieder atemlos.
Gottlob, er hörte, wie ſie ſich mit einem Seufzer er

hob und durch das Zimmer ſchritt
Aber ſie öffnete nicht, trotzdem ex wiederholt leiſe

darum bat. Er hörte ſie nur ruhelos im Zimmer auf und
ab ſchreiten.

m Aufſehen im Hauſe zu vermeiden, mußte er ſich
ſchließlich zurückziehen. Noch einige Male ſchlich er ſich
an ihre Tür, leiſe und bittend ihren Namen rufend. Sie
öffnete nicht. Er vernahm nur immer ihren ruheloſen
Schritt.

Zu Bett ging er nicht in dieſer Nacht. Jn Angſt und
Sorge ging eine Stunde nach der anderen vahin. Eswar fatt im ganzen Hauſe, nur Reginas leiſe Schritte
ſprachen davon, daß auch ſie keine Ruhe fand. Der neue
Tag graute. Draußen zwitſcherten die Vögel jubelnd dem
Lichte entgegen. Mit brennenden überwachten Augen
ſtarrte Claus in den erſten fahlen Schein, der den Tag
verriet. Von der Müdigkeit überwältigt, ſank er auf den
Diwan und ſchlief ein.

S

Reging hatte reglos, eine Beute der Verzweiflung, auf
dem Diwan gelegen, bis Claus nach Hauſe kam und
an ihre Tür klopfte e ſtarrte ſie die Tür an. Wie
ein Blitz fuhr es durch ihre Gedanken, daß ſie ihn nicht
wiederſehen könne. Jhin gegenüberſtehen, ihm in das

Antklttz ſehen nach dem, was ſie erlebt, war ihr unmöglich.
Sie hätte nicht ertragen, die geliebten Züge, die ihres
Lebens Licht und Wonne geweſen waren, von der Lüge
entſtellt zu ſehen.

Der Sozialdemokrat

reiſe für Zuckerrüben In der Kreug

beſſeren Preiſen zukommen zu laſſen.

Dienstag den 7. September

das nicht, ſo bringt ſie ſich ſelbſt in die Ge
micht genug Rüben zu erhalten. Die5laufenden Rübenlteferverträge ſind. durch die geſetzliche

Einſchränkung der Rücklieferung von Schnitzeln vielfach
erſchüttert, die Verfütterung der Rüben iſt bei
der beſtehenden Futterknappheit meiſt vorteilhafter
als die Lieferungan die Fabrik. Der Land
wirt wird alſo verſucht ſein, möglichſt viele Rüben in
ſeiner Wirtſchaft zu verwenden, wenn ihm nicht lohnende
Rübenpreiſe bewilligt werden. Wie wir erfahren, iſt des
halb an maßgebender Stelle ernſtlich erwogen worden,
mit der Erhöhung der Zuckerpreiſe unter Auf
hebung aller Rübenlieferungsverträge aus kömm liche
Mindeſtpreiſe für Zuckerrüben feſt zuſetzen.
Wenn man ſchließlich von einer ſolchen Maßnahme noch
abgeſehen hat, ſo iſt dafür wohl beſtimmend die Erwägung
geweſen, W es ſehr ſchwer iſt, die für alle Verhältniſſe
paſſenden Preisbeziehungen feſtzubegen. Unüberwindlich
ſind dieſe Schwierigkeiten aber nicht, und wir haben Grund
anzunehmen, daß man auf den Gedanken zurückkommen
wird, beſonders, wenn unſere Zuckerverſorgung durch Zu
rückhaltung der Fabriken gefährdet werden ſollte. Einem
geſetzlichen Eingriff in die Geſtaltung der Rübenpreiſe wäre
eine freiwillige Einigung der Zuckerinduſtrie mit den
Rübenbauern über angemeſſewe Erhöhung der Rüben
preiſe vorzuziehen.

Der Magiſtrat zu Tilſit geht in bemerkenswerter
Weiſe mit der Feſtſeßung von Höchſtpreiſen vor.
Von ländlichen Produkten ſind durch die Maßnahmen des
Magiſtrats betroffen: Kartoffeln (Höchſtpreis 3 Mk. für
den Zentner, bei Mengen bis zu 10 Pfund 4 Pf. pro
Pfund), Eier (10 Pf. das Stück), Butter (1,70-1,40 Mk.
für das Pfund), Käſe (1,20 Mk. bis 50 Pf. für das Pfund).
Außerdem hat der Magiſtrat Höchſtpreiſe feſtgeſetzt für
Kohlen und Briketts, er fordert jedoch das Publikum auf,
den Winterbedarf an Kohlen und Briketts umgehend bei
den Kohlenhändlern zu decken, da die Gefahr vorliegt,
daß eine rechtzeitige Beſchaffung von Kohlen und Bri
ketts nicht möglich iſt. Wer die vom Magiſtrat feſtge
ſetzten Höchſtpreiſe überſchreitet, wird mit Geldſtrafe bis
zu 3000 Mk. oder mit Gefängnis bis zu 6 Monaten be
ſtraft. Auch können die Verkaufsſtellen derjenigen Ver
käufer, die die Jnnehaltung der Höchſtpreiſe verweigern,
von der Polizeiverwaltung e geſchloſſen werden.

Das Kontingent der Zündholzinduſtrie für 1915/16
hat der Bundesrat auf 50 Prozent des Vollkontingents
e gegen 60 Prozent im Vorjahre und 45 Prozent
im Jahre 1913/14. Die innerhalb des Kontingents von
50 Prozent hergeſtellten Mengen ſind mit 15 Pfg. pro
Paket zu verſteuern. Eine überſchreitung des Kontingents
iſt zuläſſig, doch muß für die überſteigende Menge eine
Steuer von 18 Pfg. entrichtet werden. Die vorfährige
Erhöhung auf 60 Prozent war vorgenommen worden, um

e nach den erſt ten Verſorgungs
wierigkeiten b x höhter. P
Provinz uncl Amgegeng.

FfNaumburg, 4. Sept. Jn der Stadtverord-
netenſitzung am Donnerstag wurden durch Erſten
Bürgermeiſter Dietrich die neuen Stadträte Becker und
Rüder in das Magiſtratskollegium eingeführt. Jn der
Klageſache gegen den früheren Oberbürgermeiſter Kraatz
wurde einem Vergkeiche zugeſtimmt, wonach Oberbürger-

Lockend ſtieg der Gedanke in ihr auf, das Leben von
ſich zu werfen, welches nun nichts als Gram und Schmer
für ſie bringen konnte. Dann wurde es ruhig und ſti!
da drinnen in der ſchmerzbewegten Bruſt, dann wußte ſie
nichts mehr von ſeinem Verrat, von ſeiner Antreue.
Aber ſie kämpfte gegen dieſen Gedanken an. Das durfte
ſie nicht um ſeinetwillen. Darüber würde er nicht hin
wegkommen, auch wenn er ſie nicht mehr liebte. Schuld
an ihrem Tode zu ſein dieſer Gedanke würde ſein
Leben vollends vernichten. Sein Leben, dem ſie Wert
und Jnhalthatte bringen wollen. Nun war es vorbei
mit ihren hochfliegenden Plänen und Zukunftshoffnungen.
Was lag nun daran, ob er weiter abwärts getrieben
wurde vom Nichtstun und von der Langeweile; für ſie
war er doch verloren.

Und dann irrten ihre Gedanken hin und her. Wie
konnte ſie es vermeiden, ihm wieder zu begegnen? Sie
mußte ſort, noch in i ſee Nacht. Das ſtand feſt. Aber
re ſie unbemerkt fort, und wohin ſollte ſie

em?

ſuchen. And ſie konnte auch nicht ertragen, daß die liebe
alte Frau oder der Freund voll Teilnahme nach ihrem
Kummerforſchen würden. Sie hätte nicht vermocht, da
rüber zu ſprechen, was dieſe Nacht in ihr zerbrochen hatte.

Aber fort mußte ſie um jeden Preis.
Plan um Plan entwarf ſie und legte ihn als ungus

führbar zur Seite. Claus ſchien nicht zu Bett zu gehen.
Er kam wieder und wieder und bat um Einlaß. Sie
hätte jedesmal aufſchreien mögen vor Qual. Dann, als
es ſchon tagte, hörte ſie nichts mehr. Vielleicht war er
doch zur Ruhe gegangen.

Leiſe öffnete ſie die Tür und huſchte hinüber in
Garderobezimmer. Mit fliegenden Händen packte ſie
Wäſche und notwendige Kleinigkeiten in einen Koffer.
Dann zog ſie einen Reiſemantel an, ſetzte ein kleines Hüt
chen auf und ging leiſe wieder in ihr Zimmer zurück.

Aus ihrem Schreibtiſch nahm ſie das Käſtchen mit dem
Honorar für ihr Buch. Das ſteckte ſie zu ſich. Dann ſchrieb
ſie auf einem Briefbogen

„Lebe wohl. Jch muß gehen, ich kann dich nicht
wiederſehen. Das Leben werde ich ertragen, ſorge dich
darum nicht. Wenn ich ruhiger geworden bin, ſollſt du
durch Hartenſtein von mir hören.“

Sie ſchloß das Schreiben in einen Amſchlag und
ſchrieb s Mannes Namen darauf. Auf dem Schreib
tiſch blieb es liegen.

Dann lauſchte ſte wieder hinaus.
im Hauſe. Sie holte den Koffer aus der Garderobe und
kteg leiſe die Trepe hinab. Den Schlüſſel zur Haustür
und Gartentor hatte ſie bei ſich. Leiſe öffnete hin und
ſchlüpfte hinaus.
hätte atmete ſie auf, als ſei ſie einer großen Gefahr ent
ronnen. Niemand hatte ihre Flucht bemerkt.

e

Tute e

ich wen
Zu Hartenſtein? Nein, dort würde er ſie zuerſt

anz ſtille hatte er geſchlafen

Als ſie wieder hinter ſich zugeſchloſſen

1915.
e e

meiſter Kraatz etwaige Beleidigungen gegen die Verſamm
lung und gegen den Stadtv. Becker in ſeinem Buche „Aus
dem Leben eines Bürgermeiſters“ zurücknimmt und au
die Koſten des bereits eingeleiteten Verfahrens übernimmt.
In längeren Erörterungen kamen die hieſigen Höchſtpreiſe,
das Haändlerunweſen auf dem Wochenmarkte und das Vor
gehen einiger größerer Landwirte in der Umgegend hin
ſichtlich der Milch-, Butter- und Schlachtviehlieferungen
zur Sprache. Vom 1. Oktober d. J. ab wird ein Gas
einheitspreis von 17 Pf. für das Kubikmeter eingeführt.

Apolda, 4. Sept. Uber die Errichtung eines Ge
fangenenlagers in Apolda iſt ſchon im vorigen
Jahre zwiſchen dem Generalkommando und der Stadt
derwaltung verhandelt worden, aber man kam nicht zur
Entſcheidung. Da der Gemeinderat jetzt von neuem den

u erkennen gab, daß er bereit wäre, noch einmal
in Verhandlungen Leinzutreten, waren geſtern höhere
Offiziere als Vertreter des Generalkommandos hier an

weſend, um in Apolda, Heusdorf, Wickerſtedt und Flur-
ſtedt Plätze zu beſichtigen, die ſich für ein Geſangenenlager
eignen könnten.

Braunſchweig, 4. Sept. Auf dem Eiermarkte wurde
heute vormittag eine kleine Kartoffelſchlacht ge

liefert. Eine Frau hatte für den Zentner Kartoffeln
*6,50 Mk. verlangt, und als man ihr dieſen Preis nicht
zahlen wollte, ſondern erregte Bemerkungen machte,
äußerte ſie, dann wolle ſie die Waren den Engländern
und Franzoſen verkaufen, die ihr gern den verlangten
Preis zahlen würden. Als ſchließlich auch ein Händler
für die Frau Partei ergriff, entſtand eine Prügelei, bei
der der Händler mehrere Wunden davontrug. Auch die
Händlerin wurde geprügelt und ihre Kartoffeln auf den
Markt geſchüttet.

Gera, A. Sept. Jnſolge des Krieges ſind in der
Stadtkaſſe in Gera geringere Einnahmen erzielt wor
den. 12 000 Mk. wurden für Unterſtützungen und Löhne
infolge des Krieges mehr ausgegeben und 11500 Mk.
wurden für nötige Abſchreibungen verwendet. Jm Wirt
ſchaftsplan der Gasanſtalt für 1914 war ein Reingewinn
von 190 000Mk. vorgeſehen, er beträgt aber nur 125 000
Mark.

Croſſen, a. d. E., 4. Sept. Als der Gemeindevorſteher
Puſchendorf aus dem benachbarten Nickelsdorf mit
ſeinem Geſchirr die Eiſenbahnſchranke der Bahnwärter
bude 59 überſchreiten wollte, kam ein Zug herangebrauſt
Und erfaßte beide ſerden die ſofort getotet
wurden. Der Beſitzer des Geſchirrs und ſein Neffe, die
auf dem Wagen ſaßen, blieben unverſehrt. Wie gemeldet
wird, entſtand der Unfall daurch, daß die Schranke nicht
geſchloſſen war.

Dermbach, A. Sept. Der Großherzogl. Bezirks
direktor hat ſeine Verordnung, daß das Kuchenbacken
mit Mehl in Bäckereien und Konditoreien und öffent
lichen Backhäuſern nur Dienstag und Freitag ſtattfinden
darf, gufgehoben. Das Kuchenbacken wird von jetzt
an freigegeben, doch wird beſtimmt, u i

e gegen Brotzeichen gehandelt werden darf.
JFulda, Sept. Das ungezogene Werfen der

Kinder mit Steinen hatte hier einen töd lichen
Unfall zur Folge. Ein achtjähriger Volksſchüler wurde
durch einen Steinwurf kürzlich derart am Kopfe verletzt,
daß er nach ſchwerem Leiden ſtarb.

F Planen, 4. Sept. Zu ihrem 50 jährigen Be
ſtehen ſtiftete die Firma Moritz Zimmermann,
Mechaniſche Wollweberei in Netzſchkau, 50 000 Mk., von
denen 10 000Mk. als Kriegsunterſtützung an die Arbeiter

Sie ging die Straße ein Stück hinunter bis zur
Droſchkenhalteſtelle. Der Koffer wurde ihr ſchwer und
S körperliche Anſtrengung lenkte ſie etwas ab von ihrem

ummer.
Der Droſchkenkutſcher, der ihr den Koffer in den

Wagen hob, wollte e wohin er 5 fahren ſolle.
ſen e ſie ſich erſt. Sie wußte ja ſelbſt nicht, wohin
ie wollte.

Lehrter Bahnhof“, ſagte ſie ſchließlich auf gut
ü

Während ſie durch die e Straßen fuhr,
überlegte ſie, welchem Ziele ſie zuſtreben ſolle. Sie mußte
doch eine Karte löſen, wenn ſie zum Bahnhof kam. Da
fiel ihr ein, daß ſie neulich mit Claus einen Ausflug an
den Müggelſee gemacht hatte. Friedrichshagen hieß der
kleine Ort, wo ſie an verſchiedenen Villen Plakate an den
Fenſtern geſehen hatte mit der Auſſchrift:

„Sommerwohnungen zu vermieten.“
Sie überlegte ſich, daß ſie dort vielleicht vorläufig

Aufenthalt nehmen könne, bis ſie erſt beſſer in der Lage
ſein würde, ihre Zukunft zu überdenken-

Es war ja ſo gleichgültig, wo ſie ſich mit ihrem
ſicher, wie anSchmerz verbarg. Sie war dort ebenſo

jedem anderem Ort. Man würde ſie vielleicht dort am
weni W ſuchen, ſondern eher annehmen, daß ſie weiter
gereiſt ſei.

So ſuhr ſie nach Friedrichshagen und fand dort ſchnell
zwei freundliche Zimmer unweit des Müggelſees.

Die alte Dame, bei der ſie Wohnung nahm, war ſehr
nett und freundlich zu ihr. Sie glaubte, die junge Frau
wolle einige Wochen zur Erholung die Sommerfriſche ge
nießen, während ihr Mann von Geſchäften in der Stadt

zurückgehalten würde. eRegina ließ die etwas redſelige Frau bei dieſer An
nahme und zog todmüde und krank an Leib und Seele,
in ihre kleine Wohnung zurück.

ls ſie allein war und ſich umſchaute, kam es ihr vor,
als ſei ſie nun erſt gang unglücklich und verlaſſen.
So elend war ihrzu Mute, ſo furchtbar einſam fühlte ſie

daß es ihr eine Wohltat geweſen wäre, wenn e
ſo recht von Herzen hätte ausweinen können. Aber ihre
Augen blieben krocken und brannten von unvergoſſenen
Tränen.

Nach einem kurzen, unruhigen Schlummer erwachte
Claus Ruthart und ſah nach der Ahr. Faſt drei Stunden

Er ſprang auf. Seine Gedanken ver
mochten ſich nicht gleich zu klären. Erſt nach und nach
kam ihm zum Bewußtſein, was geſtern e e
war. Und nun erwachte auch ſofort die Sorge um Re
ging in ſeinem Herzen

e (Fortſetzung folgt.



er Weg 15 690 Mk. für den Landesverejn Heimatdant
Und W od. r den Orköverein Heimatdank verwendet
werdeg ſolen,

r. Weißenfels 5. Sept. Wieder haben zwei Lehrer aus
dem Kreisſchulinſpektionbezirke Weißenfefs I den Heldentod
für das Vaterland erlitten Leutn. d. R. Albert Voigt in
Starſiedel und Viezefeldwebel Otto Lietſch in Burgwerben.
Auf dem Haltepunkte Seebeniſch bei Lützen ſoll ein neues
Empfangsgebäude errichtet werden.

Altenburg, 5. Sept. Anläßlich ſeines Geburtstages
hat Herzog Ernſt diejenigen Männer, Frauen und Jungfrauen
der Stadt Altenburg, welche ſich während des Krieges auf dem
Gebiete der Krankheitspflege und Wohlfahrtspflege beſonders
verdient gemacht haben, durch Verleihung der Herzog
Ernſt-Medagille mit der Kriegsſpange ausgezeichnet. Jn
einzelnen Fällen, wo es ſich um ganz beſondere Leiſtungen han
delte, wurde dieſe Medaille auch mit einer Krone verliehen.

Bernburg, 5. Sept. Der Gemeinderat beſchäftigte ſich
in ſeiner letzten Sitzung vornehmlich mit einem ſozialdemokra
tiſchen Ankrage auf Erhöhung der ſtädtiſchen Kriegs
familienunterſtützung um 100 Prozent für Ehefrauen und
um 33/3 Prozent für Kinder, Eltern und Geſchwiſter der Krie
ger. Jm Prinzip wurde der Erhöhung zugeſtimmt.

Jena, 5. Sept. Selbſtmord beging der kaufmänniſche
Angeſtellte Sach ſe bei der Firma Carl Zeiß in Jena, der, wie
ſich herausgeſtellt hat, ſich große Geldunterſchlagungen
hat zuſchulden kommen laſſen.

Eiſenach, 4. Sept. Wie die Eiſenacher Blätter melden,
warf ſich die ledige Elſe Stock von hier in der Nähe des Weſt
bahnhofs vor einen einlaufenden Eiſenbahnzug, der ſie über
fuhr und ſchrecklich verſtümmelte. Es waren ihr beide
Beine abgefahren und trotzdem lebte ſie noch, als man ſie fand,
und war bei vollem Bewußtſein. Sie wurde ins Krankenhaus
en Was ſie zu dem Schritt veranlaßte, iſt noch nicht

ekannt.

Dresden, 4. Sept. Ein Liebesdrama hat ſich
in dem Hauſe Brühlſche Gaſſe Nr. 2 abgeſpielt. Ein
W jähriger Kellner hatte ſeit mehreren Wochen mit
einer dort wohnenden Poſtillonsehefrau, deren
Mann im Felde ſteht, ein Liebesverhältnis unterhalten.
Jn den letzten Tagen kam es zwiſchen den beiden zu Zer
würfniſſen, die zu Tätlichkeiten ausarteten, weshalb die
Frau den Entſchluß faßte, Dresden zu verlaſſen und das
Liebesverhältnis abzubrechen. Geſtern abend beſuchte der
Kellner ſeine Geliebte in der Wohnung ſeiner auf der
Brühlſchen Gaſſe wohnenden Schweſter Als die Frau
mit der Schweſter erſchien, entſpann ſich ein Streit, in
deſſen Verlauf der Mann einen Revolver hervorzog. Er
gab auf ſeine Geliebte mehrere Schüſſe ab, wodurch dieſe
eine Kugel in den Rücken erhielt, die an der Bruſt wieder
herausdrang. Dann ſchoß der Kellner auf ſeine Schweſter,
die gleichfalls von zwei Kugeln ſchwer verletzt wurde.
Die beiden Frauen wurden nach dem Friedrichſtäder
Krankenhaus gebracht, während der Kellner verhaftet
werden konnte.

Merseburg und Amgegend.
6. September.

onntag and. ga

Geräuſch
aus dem Schlummer geweckt und ſo dauerte der Regen
bis gegen 9 Uhr vormittags. Der dichte Wolkenſchleier
am Himmel verzog ſich ſelbſt dann nicht, ab und zu ſetzten
noch kleine Regenſchauer ein, die indes nur von kurzer
Dauer waren. Am Nachmittag erhob ſich ein gewaltiger
Sturm, der zwar Straßen und Plätze ſchnell trocknen
ließ, aber an Bäumen und Sträuchern verſchiedentlich
Schaden anrichtete. Wegen der ungünſtigen Witterung
fielen verſchiedene Veranſtaltungen aus, auch das Platz
konzert unſerer Stadtkapelle konnte nicht ſtattfinden. Ein
Spaziergang bei dem ſtürmiſchen Wetter war nicht mög
lich, ſo daß unſere Einwohner mehr auf ihr trautes Heim
oder die Gaſtlokale der Stadt angewieſen waren. Auch
der heutige Montag brachte uns noch ſtarken Sturm, der
die düſteren Wolken am Horizont ruhelos hin und her
jagte. Es wird Herbſt!

Die Sammelſtelle III Merſeburg für Kupfer,Meſſing und Reinnickel hat in dieſer Woche die r

nahmetage auf Mittwoch und Sonnabend
feſtgeſetzt, und zwar iſt am Mittwoch die Zeit von vor
mittags 9 bis 12 Uhr und nachmittags von 3 bis 6 Uhr
vorgeſehen, während für Sonnabend die Stunden von
vormittags 9 bis 12 Uhr feſtgeſetzt ſind.

Keine Paketſendungen für die Armee v. Gallwitz.
Bis auf weiteres können Paketſendungen und Privatgüter
an Heeresangehörige der zur 12. Armee, General v. Gall
witz, gehörigen Truppen nicht angenommen werden. Bei
Zweifeln über die Truppenzugehörigkeit wird vorherige
Anfrage bei dem nächſten Militär Paketdepot mittels der
bei jeder Poſtanſtalt erhältlichen grünen Karten emp
ſohlen.

Einſchränkung der Liebesgabenſendung nach dem
Oſten Die Verſendung der Feldpoſtpächchen (Feld
poſtbriefe über 50 Gramm Gewicht) nach dem Oſten hat
einen ſolchen Amfang angenommen, daß die Feldpoſt bei den
ſchwierigen Wegeverhältniſſen in Rußland die ordnungs
mäßige Zuſtellung nicht mehr leiſten kann. Von einigen
Dienſtſtellen iſt deshalb bereits beantragt worden, den
Päckchenverkehr vollſtändig zu ſperren. Jm Jntereſſe der
Truppen liegt es, wenn die Angehörigen in der Heimat
ihre Gebefreudigkeit einſchränken und weniger Päckchen
zur Oſtfront ſenden. Sollte dieſer wohlgemeinte Rat nicht
allſeitige einſichtsvolle Beachtung finden, ſo würde die
Heeresverwaltung gezwungen ſein, den Päckchenverkehr
nach dem Oſten vollkommen zu ſperren.

Erhöhung der Verwundetenlöhnung?
er VolkszeitungStelle erfährt,

order unmittelbar bevor, W
Verwundeten erhöht wird. (Sie beträgt gegenwärtig
10 Pfennig.)S Poſtvertehr mit Belgien m 1. Se
rm in Belgien am m e mit Deutſchland und

n zum Briefverkehr mit Belgien wieder zugelaſſenen

Wie die
an angeblich maßgebender
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Zur Beachtung für reiſende Soldaten ſind neuer
di auf den Bahnhöfen folgende wichtige Ratſchlän worden: Wort Soldaten, bei e

riefſchaften und Poſtkarten während der Eiſenbahn
fahrt! rratet nicht aus Anvorſichtigkeit oder Ver
trauensſeligkeit militäriſche Geheimniſſe, ohne daß Jhr es
wollt. Verboten iſt jede Mitteilung über das Woher und
P des Transportes. Übergebt nichts an unbekannte
en ſonen, denn es könnten feindliche Nachrichtenſammler
ein.

Verwertet die Birnen. Vorausſichtlich wird ſich die zur
Zeit auf den Großſtadtmärkten ſchon recht große Zufuhr von
Birnen in der nächſten Zeit noch erheblich ſteigern. Da die jetzt
reifenden Birnenſorten von ſehr geringer Haltbarkeit ſind, be
ſteht die Gefahr, daß bei vorübergehendem Uberangebot erheb
liche Mengen ungenützt bleiben. Es ſei deshalb darauf hin
gewieſen, wie wichtig es gerade jetzt iſt, möglichſt viel Birnen
zu konſumieren. Birnen können zu Fruchtſuppe verarbeitet
werden. Birnen und Kartoffeln, Birnen und Klöße, Birnen
und Reis ſind vorzügliche Gerichte. Neben dem Friſch Verbrauch
denke man an die Verarbeitung zu Dauerware. Das Trocknen
der Birnen iſt ohne koſtſpielige Einrichtungen leicht durchführbar.
Es brauchen nur einige Holzrahmenn mit engmaſchigen Draht
netzen geſpannt zu werden, um vorzügliche Hurden zu erhalten.
Dieſe Hurden können auf dem Herde (auf 4 Ziegelſteinen), im
Backoſen oder auch vorzüglich im Bratofen aufgeſtellt werden.
Die Temperatur ſoll durchſchnittlich 1C0 Grad betragen. Zu
Beginn darf ſie etwas höher ſein, wohingegen zum Schluß die
Temperatur zu vermindern iſt. Je nach der Größe werden die
Birnen halbiert oder gevierteilt und ſo in einer Schicht auf den
Hurden gleichmäßig aufgelegt. Herbe Kochbirnen ergeben noch
ein vorzügliches Produkt, wenn ſie vor dem Trockenen ſo lange
in Zuckerwaſſer (1 Kilogramm Zucker auf ein Liter Waſſer) vor
gekocht werden, vis ſie glaſig ausſehen. Jn Ermangelung der
Hurden ſind auch Kuchenbleche verwendbar. Neben dem Trocknen

ſoll natürlich auch das Einmachen und die Bereitung von Mar
melade durchgeführt werden.

Einmalige Extraunterſtützung für Kriegerwitwen.
Es ſind Reichsmittel bereitgeſtellt, aus denen für die Hinter
bliebenen (Witwen und verſorgungsberechtigte Kinder unter
18 Jahren) der Gefallenen oder infolge von Wunden oder ſon
ſtigen Kriegsdienſtbeſchädigungen geſtorbener Teilnehmer am
Kriege 1914—15 der Unterklaſſen (S 20 Nr. 3—5 des Militär
Hinterbliebenengeſetzes1907)einmalige widerrufliche Zu
wendungen neben der geſetzlichen Kriegsverſorgung bewilligt
werden können. Die Bewilligungen erfolgen auf Antrag vom
erſten Tage des auf den Eingang des Antrages folgenden Mo
nats ab, wenn die beſtimmten Vorausſetzungen und Bedin
gungen vorliegen. Die Anträge ſind bei den Gemeindevor-
ſtänden des Wohnorts oder des anläßlich des Krieges gewähl
ten Aufenthaltsorts entweder beſonders oder gleichzeitig mit
dem Antrag auf geſetzliche Hinterbliebenen verſorgung zu ſtellen.

Höchſtpreiſe für Getreide. Jn weiteren Kreiſen iſt
itet, daß für Abli ma

nalverbände en Innahm nicht z
Höchſtpreis wird für tadelloſes, marktfähiges Getreide gewährt
werden. Für feuchtes, dumpfiges oder ſonſt zu bemängelndes
Getreide ſoll eine entſprechende Preisermäßigung eintreten.

Gemeindewahlrecht der zum Heeresdienſt einge
zogenen Angehörigen des Beurlaubtenſtandes. Nach 841in Verbindung mit 8 7 Abſ. 1 der Landgemeinde Ordnung

vom 3. Juli 1891 ſteht das Gemeinderecht den nicht eingeſſenen
ſervisberechtigten Militärperſonen des aktiven Dienſtſtandes
nicht zu. Da es vorgekommen iſt, daß einzelne Gemeindevor
ſtände die Kriegsteilnehmer ſämtlich als „ſervisberechtigte Per
ſonen des aktiven Dienſtſtandes“ für nicht gemeindewahlberechtigt
gehalten haben, ſo hat der Miniſter des Jnnern darauf hinge
wieſen, daß dieſer Standpunkt rechtlich nicht zutreffend iſt. Als
die richtige Anſicht iſt, insbeſondere ſeit der Entſcheidung des
Oberverwaltungsgerichts vom 3. Juli 1806, ſeſtzuſtellen, daß ak
tiver Dienſtgrad mit „Friedensſtand“ gleichzuſetzen iſt, und daß
die Angehörigen des Beurlaubtenſtandes auch
während einer Ubung oder während der Ginberufung zum
Kriegsdienſt nicht als Militärperſon des aktiven Dienſt
ſtandes anzuſehen ſind. Es werden alſo insbeſondere die am
Kriege teilnehmenden Reſerviſten, Erſatzreſerviſten, Landwehr
und Landſturmleute weiter in den Wählerliſten zu belaſſen und
in neu aufgeſtellte aufzunehmen ſein. e

Gegen den Lebensmittelwucher. Von amtlicher Seite
wird mitgeteilt: Zur wirkſamen Bekämpfung des Lebensmittel
wuchers bedarf es der Mitwirkung des Publikums, das auch in
zahlreichen Jällen den Behörden mit Anregungen aller Art zur
Hand geht. Leider glauben viele Leute, ihre Pflicht getan zu
haben, wenn ſie an der zuſtändigen Stelle anonym melden, daß
dieſer oder jener Geſchäftsmann ſie übervorteilt habe, oder wenn

ſie den Behörden einen Zeitungsausſchnitt überſend en, in dem
vor einem ungenannten Kaufmann, Schlächter uſw. in der X.
dero Straße gewarnt wird. Derartige anonyme Anregungen
haben gar keinen Wert. Jm erſteren Falle vermag die
Behörde mangels Beweiſes nicht einzuſchreiten, denn nur durch
Gegenüberſtellung des Anzeigenden kann ſie den Geſetzesüber
treter überführen und zur Rechenſchaft ziehen und im zweiten
Falle verbietet ſich ein Einſchreiten gegen den unbekannten
Täter von ſelbſt. Wenn alſo ein Erfolg für die Allgemein
heit erzielt werden ſoll, ſo muß der Anzeigende ſich ſelbſt
nennen und den Täter genau bezeichnen. Anonymen
Anzeigen können die Behörden ſchwerlich nachgehen. Es handelt

end.

ſich hierbei ja auch nicht um Anzeigen aus nie deren Beweg
gründen, Rachſucht und dergleichen, ſondern der Anzeigende
erfüllt lediglich eine vaterländiſche Pflicht und ſchädigt,
wenn er dieſe verſäumt, nicht nur ſich ſelbſt, ſondern auch ſeine
Volksgenoſſen

Verkehrsverein. Am Sonntag den 19. September
d. J. findet in Leip ig die 14. ordentliche Haupt
ver ſammlung des Bundes deutſcher Ver
kehrsvereine ſtatt. Von beſonderen Veranſtaltungen
im Anſchluß an dieſe Verſammlung wird im Hinblick aufdie Zeitverhältniſſe abgeſehen. Muglieder des Merſe

burger Verkehrsvereins, die an der e e
teilnehmen wollen, werden gebeten, dies gefälligſt bald
dem Stadtrat Thiele mitzuteilen

e

Vereinigung der Merſeburger Ge reine
nächſte Singeſtunde findet wicht al Dienst
abend, ſondern erſt am Mittwoch abends 9 di
„Tivoli“, kleiner Saal ſtatt. Auch ſangeskund

erren unſerer Stadt, die beinem Geſangverein angehören,
im hie Sammlung im Dem Auch in dieſem Jahre

ille Sammlung im Dom, ch in die reſoll zur ſtillen Dann Mit t wo ch s von De
abends der Dom offen n Auf der Orgel werden in
dieſer Erbauungsſtunde Choräle und geiſtliche Lieder vor
gekragen.

Eingefangen. Der am 4. Auguſt vom Arbeits
kommando Fa. R. Wittkop, Golpa Jeßnitz entwichene
ruſſiſche Zivilgefangene Kaſimir Woinowski, und der am
16. Mai 1915 vom Arbeitskommando Braunkohlenwerk
Golpa Jeßnitz entwichene ruſſiſche Zivilgefangene Wiezent
Sobansky ſind beide wieder ergriffen worden. Sie gehörten
dem Merſeburger Gefangenenlager an.

Berichtigung. Jn dem Artikel über Hilfslazarett
Caſino“ in voriger Nummer hat ſich leider ein entſtellender
Druckfehler eingeſchlichen. Statt: unter brauſenden Hurra
rufen und Tücherſchwenken „gings von den Damen,“ muß es
am Schluß heißen „gings von dannen

s Oberbeuna, 5. Sept. Dem Gefretten Ernſt
Müller I im Jnfanterie- Regiment Nr. 153 von r
iſt auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze für bewieſeneſern vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
verliehen worden.

8 Ermlitz, 5. Sept. Der noch ſehr rüſtige 76 jährige
be e und Obſter Jöſt el von hier wollte jüngſt
ei dem Sturme Obſt pflücken, um ſich vor Schaden zu

bewahren. Der Sturm warf aber die Leiter um. Meh
rere Stunden lag der alte Mann hilflos da, ehe er ge
funden wurde. Er mußte nach Hauſe gefahren und in
ärztliche Behandlung genommen werden.

8 Gleſien, 4. Sept. Hier iſt in der vergangenen Wochebeim ln Emil Müller ein gebrochen worden.
Die Diebe fanden den Weg durch den Garten, ſchlugen
ein drei Meter hochgelegenes Fenſter ein und a
5 in die Niederlage Hier wurde alles durchwühlt, Pakete

abak, Roſinen, gebackene Pflaumen und kodale mit
genomm und alle Behälter S üft. Dann ging es in denanſtoßenden Keller, wo die Mepsflaſhen auf ihre Marke
geprüft und die beſten mitgenommen wurden. Bisher
fehlt jede Spur von den Langfingern. Eigenartig iſt, daß
der Beſitzer, als er nachts gegen 11 Ahr heimkam, nichts
verdächtiges bemerkte, ſondern, da er die Niederlagstüre
offen fand, ne e T e Spree n weneſchloſſen, wußten aber das oß zu öffnen und gingeon h die Nebentür in den Keller, deſſen S 9 I
am anderen Morgen noch im loſſe ſteckte. An Schoko
ladentafeln aus Holz, die zur Auslage im Schaufenſter
dienten, ließen die Diebe ihre Wut aus, indem ſte, ent
täuſcht, ſtatt Schokolade Holz zu finden, die Holztafeln
zerbrachen und hinwarfen.

g. Aus der Elſter und Luppenaue, 4. Sept. Die Zeit
in welcher in normalen Jahren das Grummet gemäht wird,
iſt gekommen heuer n es jedoch anders gu Nach der be

e e r der 5 g nA n auf eine Grummeternte ausgeſchloſſen erſch n.
Die dann eintretenden ergiebigen Niederſchläge ſchufen ein
ganz verändertes Bild. Bis auf die ganz verbrannten Stellen
bedeckten ſich die Flächen wieder mit Graswuchs, welcher ſich
derartig entwickelt hat, daß man auch noch von einer in Ausſicht
ſtehenden Grummeternte reden kann, zwar iſt die Ernte etwas
ſpäter, doch bei der JFutterknappheit, bei welcher man auch mit
geringen Erträgen denn nur von ſolchen kann man heuer
reden rechnen muß, werden noch verſchiedene Wieſen gemäht
und verſprechen auch noch Ertrag. Nur Wärme, die den Gras
wuchs noch fördert und ein guter Herbſt, welcher das Trocknen
ermöglicht, ſind zu wünſchen

Mücheln und Amgebung.
6. September.

F Huerfurt, 3. Sept. Der Sedantag iſt in unſerer Stadt
durch Gedächtnisfeiern in der Stadtkirche und am Krigerdenk
male ſowie durch Klaſſenfeiern in den ſtädtiſchen Schulen und in
der Höheren Privatſchule begangen worden. Die Stadt war
reich mit Flaggen geſchmückt. Zwei hier allgemein beliebte
Lehrer der ſtädtiſchen Schulen, die Herrn Otto Bleichrodt und
Reinhold Rüdiger, haben auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze
den Heldentod erlitten. Ebenſo ſtarben in Rußland den Tod
fürs Vaterland der Jäger Willi Malz aus Wennungen und
der Musketier Otto Em mrich aus Barnſtedt. Ehre ihrem
Andenken Die Verwaltung des hieſigen Kataſteramts iſt in
folge Einberufung des Kataſterbontrolleurs Craß dem Kataſter
kontrolleur Steuerinſpektor Schütz in Halle a. S. mit über
tragen worden. Das Friedrich John ſche Ehepaar hier feiert
heute das Jeſt der goldenen Hochzeit. Von morgen früh
ab werden durch die hieſige Stadtverwaltung Speiſekar
toffeln der Zentner mit 4 Mark verkauft.

Freyburg a. U. Sept. Unſer Bürgermeiſter,Oberleutnant Böhme, der früher Pohgetengeſſer in

Halle war, iſt zum Adjutanten der Jnſpektion der Ge
fangenenlager Magdeburg ernannt und von Altengrabow
nach Magdeburg verſetzt worden. S

Von der Unſtrut, Sept. Erfreulicherweiſe haben
ſich in unſerer Gegend die Ausſichten auf eine gute
Kartoffelernte bedeutend gebeſſert, nachdem nach
der langanhaltenden Trockenheit der erſehnte Regen ein
etreten iſt. Allerdings hat dieſer dem in Mandeln
tehenden oder in Schwaden liegenden Getreide einigen

Schaden zugefügt, welcher jedoch infolge der dann einge
trekenen ſchönen Witterung nicht von allzu großer Be
deutung geweſen ſein dürfte. Jn unſerer Gegend kann
man die Ernte als beendet anſehen. Was nun die Menge
der Körner betrifft, ſo kann man mit derſelben zufrieden
ſein. Auch die Güte iſt mit wenigen Ausnahmen vor
züglich. Nur das Stroh wird etwas knapp werden. Da
es nun bei uns im allgemeinen eine gute Obſternte, bei
Birnen ſogar überreichen Anhang gibt, ſo haben unſere
Landwirte alle Urſache, zufrieden zu ſein, zumal auch die
Preiſe aller ihrer Erzeugniſſe eine noch nie dageweſene
Höhe erreicht haben. Ebenſo könnte man hier noch au
die im allgemeinen gute Gurkenernte hinweiſen, dur
welche ſich ja viele Landwirte hieſiger Gegend ein ſchönes
Stück Geld verdienen, zumal M heuer die Preiſe für
das Schock Gurken auf 2—8 Mk. gehalten haben, was
ſelten vorkommen dürfte.
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Cletterwarte.
V. W. am 7. 9.: Ziemlich heiter, trocken, Nacht kühl, Tag

angenehm warm. 8. 9.: Vielfach heiter, trocken, weitere lang
ſame Erhöhung der Temparatur. 9. 9.: Zunehmend bewölkt,
ziemlich warm, Regen, ſtrichweiſe Gewitter.

Vermischtes.
*Fliegerabſturz. Turin, 4. Sept. Der italieniſche JFlieger

leutnant Bongiovanini ſtürzte infolge Motordefekis ab und
verbrannte.

Eine engliſche Heldentat auf Spitzbergen. Jn
Trondjem iſt kürzlich die Mitteilung eingetroffen, daß die
deutſche Meteorologiſche Station in der Großbay
auf Spitzbergen von den Engländern vollſtändig geplündert
und teilweiſe zerſtört worden iſt. Die deutſche Beſatzung
wurde gefangengenommen. Gegenwärtig liegen acht engliſche
Kriegsſchiffe an der Küſte von Spitzbergen.

Spenden der Provinz Pommern für Oſtpreußen.
Die Provinz Pommern hat dem durch die Ruſſeneinfälle be
ſonders ſchwer betroffenen Beſtand an Vieh und Geflügel im
Kreiſe Goldap in dankenswerter Weiſe Hilfe geſpendek. Es
würden gezeichnet und zum Teit bereits nach Goldap geſandt
65000 Ferkel, 14090 Hühner und 1000 Stück ſonſtiges Klein
vieh. Außerdem wurden 100000 Mk: in barem Gelde geſpendet.

Eine unterminierte Eiſenbahnbrücke durch Blitz
ſchlag geſptengt. Ein kürzlich aus Finnland angekommener
Mann teilte dem Blatte Afterpoſten mit, daß die Eiſenbahn
brücke über den Majowiken bei Ekengas, die ſeit Kriegsbeginn
unterminiert, durch einen Blitzſchlag, der die Minen zur Ent
zündung brachte, zerſtört wurde. Der Wachtpoſten wurde ſo
ſofort getötet. Die Wirkung der Exploſion war furcht
bar. Große Steinblöcke wurden bis in die Stadt geſchleudert
Die Brücke war 300 Meter lang.

13000 Jnungmannſchaften auf dem Tempelhofer
Felde. Das Generalkommiſſariat zur militäriſchen Vorberei
tung der Jugend für die Provinz Brandenburg, einſchließlich
Berlin, veranſtaltete Sonntag auf dem Tempelhofer Felde eine
patriotiſche Jeier, an der 13000 Jungmannſchaften teilnahmen.

Jn Vertretung der Kaiſerin wohnte Prinzeſſin Jried rich
Leopold der Feier unter einem Zelte bei, vor dem zwei Jung
mannen die Ehrenwache hielten.

Unter Mordverdacht verhaftet. Aus Berlin wird
gemeldet Unter dem dringenden Verdachte, den 21 Jahre alten

chloſſer Willy Krauſe aus Berlin, Reinickendorfer Straße,
in der Nähe des Jlugplatzes Berkenbrück ermordet zu haben,
wurde der in Oberſchöneweide wohnhafte, vielfach vorbeſtrafte
25 jährige Schloſſer Göttſchauverhaftet. Der Verhaftete
hat nach den bisherigen Feſtſtellungen den jungen Krauſe durch
eine Zeitungsanzeige nach Berkenbrück gelockt und ihn im Walde
erſchoſſen, um ſich ſeine Papiere anzueignen. Als die Leiche ge

funden wurde, lag neben ihr ein Revolver, wodurch ein Selbſt
mord vorgetäuſcht werden ſollte. Am Hinterkopf fanden ſich
aber allein ſchon vier Schußwunden, außerdem wurde ein aus
einer anderen Waffe ſtammender Herzſchuß feſtgeſtellt. Die
Ausſagen des Göttſchau konnten ſämtlich als unrichtig nachge
wieſen werden. Ein Geſtändnis hat er bisher aber noch nicht
abgelegt.

J Vom Blitz d Bei ſchwerem Gewitter wurde

le d S J n

Totgefahren. Auf der Bahnſtrecke Gießen M ar
burg in der Nähe der Station Niederweimar, ließ ſich der

S

40 Jahre alte Privatmann Emil Angermann aus Boriſch
in Sachſen in ſelbſtmörderiſcher Abſicht von einem Perſonen
zug überfahren. Der Kopf wurde vom Rumpfe getrennt.

Zwei Schulkinder verunglückt. Jn Emsdetten
(Weſtfalen) waren zwei Schulkinder in das Göpelwerk einer
Dreſchmaſchine geraten, ein Kind war ſofort tot, das zweite
ſtarb ſpäter.

Erſter Streik auf Jsland. Zum erſten Male in der
Geſchichte Jslands (ſeit 860 n. Chr.) iſt dort ſeit Sonnabend
ein Streik zu verzeichnen. Sämtliche Angeſtellten in dem tele
graphiſchen und telephon ſchen Dienſte haben die Arbeit einge
ſtellt und verlangen vor der Wiederaufnahme wegen der herr
ſchenden Teuerung eine 30prozentige Lohnerhöhung. Nament
lich die kaufmänniſchen Geſchäfte werden darunter leiden und
nach Kräften verſuchen, den Streik ab zukürzen.

Kriegsnotſpende der deutſchen Buchdruckergehilfen.
Der Deutſche Buchdruckerverband wandte in der Zeit vom 2.
Auguſt 1914 bis 31. Juli 1915 die bedeutende Summe von
5375 000 Mk. auf, obwohl im Laufe des erſten Kriegsjahres
von den 70450 Mitgliedern nach und nach etwa 40090 an die

Front gerufen wurden. 2099 Mitglieder ſtarben fürs Vaterland,
778 erhielten das Eiſerne Kreuz.

Eine energiſche JFörſtersfrau. Vor wenigen Tagen,
ſo berichtet die „Königsb. Hart. Zeitung“, hatten ſich unweit der
im Kreiſe Jnſterburg gelegenen Jörſterei P. in einein Getreide
felde drei von ihrer ländlichen Arbeitsſtelle entwichene ruſſiſche
Kriegsgefangene verborgen gehalten. Kaum erfuhr davon
die Ehefrau des zurzeit im Felde ſtehenden Förſters, als ſie ein
geladenes Gewehr ihres Mannes nahm und den Flüchtlingen
damit auf den Leib rückte. Da dieſe der Aufforderung, ihr
Verſteck zu verlaſſen, nicht Folge leiſteten, ſo gab ſie mehrere
Schreckſchüſſe ab, auf die die Ruſſen endlich hervorkamen und
ſich gefangen gaben. Nachdem die Törſterin die ziemlich ver
hungerten Ausreißer mit Speiſe und Trank verſehen hatte, be
auftragte ſie den Holzmeiſter mit dem Transport derſelben nach
der Stadt, wo dieſer ſie richtig ablieferte.

100 000MarkStiftung für Kunſt und Kunſtgewerbe.
Wie aus Hannover gemeldet wird, hat Frau Berta
Rheinhold in Hannover der Stadt ein Vermächt
nis von 100 000 Mark angeboten. Die Zinſen ſollen für
Zwecke der Kunſt und des Kunſtgewerbes im Keſtner
Muſeum verwendet werden. Die ſtädtiſchen Körper
ſchaften nahmen die Schenkung mit Dank an.

ne der Straßenunfälle in London Die amt
liche Veröffentlichung der Straßenunfälle in Groß London
ergibt, daß im letzten Jahre die Zahl der tödlichen Un
fälle auf 88, der anderen auf 6295 geſtiegen iſt, was in
ewiſſem Maße n die Verminderung der Straßenbe
leuchtung zurückgeführt wird.

Aus Furcht vor dem Gericht. Jn Jngolſtadt
ſtürzte ſich vom Fenſter des zweiten Stockes einen Mäd

en, das polizeilich vorgeführt werden ſollte, auf die
Straße herab und erlitt ſehr ſchwere Verletzungen. Jns
Fremdenbuch hatte ſie ſich als Lina Selk, Kindermädchen
aus München, eingetragen.

Ein Wirbelſturm auf Jamaika. Ein Wirbelſturm
von außerordentlicher Heftigkeit hat nach Meldungen
amerikaniſcher Blätter aus Kingſton auf dem ſüdlichen

il der Jnſel Jamaika großen Schaden angerichtet. Die
ananen- und Räbenplantagen in Oſt-Jamaika haben

r gelitten. Zahlreiche Gebäude ſind zerſtört. Eine
eihe von kleineren Fahrzeugen wurde auf den Strand

geworfen. Verluſte an Menſchenleben ſind nicht zu ver
zeichnen.n

über Cholergerkrankungen in Lemberg ſind in letzter
Zeit unrichtige Gerüchte verbreitet worden. Demgegen
über wird. vom öſterreichiſcheungariſchen Kriegspreſſe
quartier folgendes feſtgeſtellt. Während im Laufe des Juli
Dertg e an Cholera in Lemberg durchſchnittlich
dreißig Fälle betrugen, ſonken infolge der durchgeführten
Aſſanierungsarbeiten, insbeſondere der Schutzimpfungen
die Erkrankungen in der erſten Auguſthälfte auf drei bis
vier Fälle täglich. Vom 26. bis 31. Auguſt betrug die
Zahl der ſichergeſtellten Cholerafälle nur zwei. Von einer
Cholergepidemie kann durchaus nicht die Rede ſein.

Weihe des Hindenburgſtandbildnis in Berlin. Am
Sonnabend vormittag um 11 Ahr wurde bei ſehr ſchönem
Wetter der Eiſerne Hindenburg von Berlin auf dem
Königsplatz eingeweiht. Jn Vertretung der Kaiſerin war
Prinzeſſin Auguſt Wilhelm erſchienen. Der Reichskangler
hielt die Feſtanſprache und Oberbürgermeiſter Wermuth
übernahm das Bildnis in den Schutz der Stadt Berlin.
Der Reichskanzler hielt ſolgende Rede: „Vor unſerem
glten Siegesmale haben wir ein Bildnis aufgerichtet, be
ſtimmt, die Dankbarkeit des Volkes zu werktätiger Liebe
zu ſammeln. Die Hilfe der Heimat ſei für alle bereit,
die in Leid ſind um der Heimat willen! Der Krieger im
Felde ſeit gewiß, daß auch am verwaiſten Herde der Not
r wird! Dies Werk der Hilfe ſtellen wir unter das

ahrzeichen Hindenburgs. Er, dem die Liebe des Sol
daten gehört, ſteht feſt gewachſen im Herzen des ganzen
Volkes. Jn ihm zuerſt verkörpert v das Heldentum
unſerer Heere und die gewaltige Leiſtung ihrer Führer.
Schwertſchlag und Hammerſchlag, Verteidiger und Zer
trümmerer: das iſt uns Hindenburg. as wir ihm
ſchuldig ſind, hat der Kaiſer in herrlichen Worten ausge
prochen: „Nieerlöſchenden Dank!“ Die Gnade Sr. Maje
tät hat uns vergönnt, unſer Hilfswerk auf einem Platze
gaufzuſtellen, auf dem vas Auge Bismarcks ruht. Mit der

e Teilnahme, die ſich keinem Liebeswerk
egleitete Jhre Majeſtät die Kaiſerin unſere Arbeit.

e auch dieſe Feier ihre Weihe durch den Ruf: Anſer
Oberſter Kriegsherr, den der Herr der Heerſcharen von
Sieg zu Sieg führen wolle, Seine Majeſtät der Kaiſer:

urra!“ Nur ruſſiſche Geſchütze aus der Beute von
annenberg umgaben das Denkmal, das ſich 12 Meter hoch

als ein Rieſenſtandbild erhebt, wie es recht ſelten oder
nie vorher geſ ehe wurde. Die Bildhauer haben in
Tages und Nachtſchichten daran gearbeitet. Um ſich

einen Begriff von den Abmeſſungen des Bildwerks zu
machen, ſei bemerkt, daß allein die Blöcke aus Erlenholz
ein Gewicht von 20000 Kilogramm haben, während ein
6000 Kilogramm ſchweres Eiſengerüſt dem Standbild ſeine

ſtigbeit gibt. Das Gerüſt der Nägel, die das Denkmal
bedecken ſollen, beträgt allein 10 Kilogramm. Eiſerne
Nägel koſten 1 Mk., ſilberne 5 Mk. und goldene 100 Mk.

g in der Wohnung des jungen annes vor. tieſe
e mehrere leere Feldpoſtkartons zutage, die dem

ushelfer von Landleuten in der Umgegend zur Beför
derung übergeben worden waren, deren Jnhalt er aber
für ſich behalten hat. Ferner hat er, wenn ihm Poſt
karten zur Beförderung mitgegeben waren, die Karten
vernichtet und das Geld für die Freimarken behalten.

Meueste Nachrichten.
Vom Großen Haupkquarkier.
Berlin, 6. Sept., vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Es hat ſich nichts Weſentliches ereignet. Ein feindlicher

Doppeldecker wurde an der Straße MoninYpern her
untergeſchoſſen.

Sſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Hindenburg

Von der Oſtſee bis öſtlich von Grodno iſt die Lage un
verändert. Der rechte Jlügel nähert ſich dem Njemen bei
Lumno und dem NosAbſchnitt, nörslich von Wolkowysk.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern. J
Die Heeresgruppe iſt unter Kämpfen mit feindlichen

Nachhuten im Vorgehen und hat den Ros-Abſchnitt, ſüd
lich von Wolkowysk, bereits überſchritten. Auch die
Sumpfengen bei Smolaniza, nordöſtlich von Pruzanag,
ſind überwunden.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Der Angriff geht vorwärts.
Südöſtlicher KriegsſchauplatzKeine beſonderen Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. V.)

Ein britiſcher Dampfer torpediert
London, 5. Sept. Das Reuterſche Bureau meldet

aus Queenstown: Der britiſche Dampfer „Hesperian“
der Alban Linie (10920 Tonnen) mit 600--700 Jahr
gäften an Bord, wurde geſtern abend bei Taſtnet
torpediert. Die Schiffsbrüch gen kommen ohne Klei
dung (2) in Queenstown an. Eine Lloydsmeldung be
ſagt: „Hesperian“ torpediert. Kapitän und 20 Mann
der Beſatzung blieben an Bord. Die Fahrgäſte und ein

Teil der Beſatzung wurden in Queenstown gelandet.
Hülfe wurde entſandt. Man hofft, den Dampfer in den

Hafen ſchleppen zu können.

Es wird gut ſein, zunächſt eingehende Keldungen
abzuwarten, ob überhaupt und unter welchen Umſtänden
eine Torpedierung der „Hesperian“ erfolgt iſt. (W. T. B.

S

Das letzte ruſſiſche Aufgebot.
Berlin, 6. Sept. Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus Peters

burg erfährt, hat die Duma den Geſetzentwurf betreffend
die Einberufung des Landſturm s zweiten Auf
gebots gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und bei
Stimmenthaltung der Arbeiterpartei in geheimer Sitzung
angenommen. Die „Voſſ. Ztg.“ meint dazu, dieſe halbe
Million Jnfanterie falle gegenüber den ruſſiſchen Ver
luſten gar nicht ins Gewicht.

S

Die Stimmung in Bulgarien,
Chiaſſo, 6. Sept. Wie der Korreſpondent des

„Corriere della Sera“ in Bukareſt unter dem 30. Auguſt
meldet, hat ſich in Bulgarien eine völlige Einigung
aller Parteien vollzogen. Selbſt „Volja“, das
Organ Genadiews, ſchreibt: „Der Moment iſt gekommen,
wo die Zerfahrenheit der bulgariſchen auswärtigen Politik
aufhören muß, wenn wir nicht nicht wollen, daß andere
bei uns befehlen. Gegenüber der Verzögerungs
politik von Athen und Niſch und angeſichts des
langſamen Vorgehens der Politik des Vierver
bandes muß Bulgarien klar und energiſch antworten,
daß es die Lehre von 1913 nicht vergeſſen hat und daß es
ſich ſeine nationalen Rechte zu ſichern wiſſen wird.“ Auch
„Narof“, das Organ der bulgariſchen Sozialiſten, nimmt
energiſch Stellung gegenüber dem Organ der ſerbiſchen
Sozialiſten, „Buduſtho“, welches die Berechtigung der
bulgariſchen Anſprüche auf Mazedonien in Zweifel ge
zogen hatte.

Polniſche Anklagen in der Duma
Petersburg, 6. Sept. Jn der Tauma legte ein

Pole gegen die gewaltſame Vertreibung und grauſame Be
handlung der polniſchen Bauern Verwahrung ein. Jm
Kreiſe Plonsk ſeien von 25 000 Einwohnern über 22 000
vertrieben worden. Andere Redner führten aus, das

ganze Land gleiche einer Wüſte. Nicht das Volk ſei ge
flüchtet ſondern die Gouverneure und Stadthauptlente.
Die Behörden hätten ſogar verboten, den jüdiſchen Flücht
lingen Waſſer zu geben.

Der britiſche Thronfolger an der Weſtfront.
Berlin, 6. Sept. Nach der „Deutſchen Tagesztg.“

erwartet man in Frankreich das Wiedereintreffen des
t onfolgers an Der britiſchen Jront. Esgehen daher Gerüchte um von einem beabſichtigten neuen

Vorſtoß gegen die deutſchen Linien.

Die ruſſiſche Erſchöpfung.
Berlin, 6. Sept. Der Petersburger Berichterſtatter

des „Giornale d'Jtalia“ geſteht, daß ſich die ruſſiſchen
Truppen im Zuſtande der Erſchöpfung befinden. Eine
Entlaſtung durch Offenſiven im Weſten und an den Darda
nellen ſei dringend Notwendig.

Keklameten

Salem Gold
für unſere Krieger durch Hie Feldgoſt

e e e e Steche
20 Gtck Galem Zigaretten Portofrei!
50Gtck Galem Higaretten 10 f. Porto
Orient Iabek u cCigaretten-rabr
Venidze Dresden 5S h HugoZietz,
Hoflieferant 8. M. d. Kòniqs V sSachsen



Anzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen

an beſtimmt vorgeſchriebenen en e e e Zelleoder Plätzen können wir keine e dVerantwortung übernehmen, jedoch e Swerden die Wünſche der Auftrag e l v ugeber nach Möglichkeit berückſichtigt W
ded e Bgta Dankeagang- Kampagneheginn lorrerrtay den 14 Ovtober 1915.
e Zurtekgebehrt vom Grabe meines tur des W Leufeannahme Vvorrtag (en 12. September 1915.

Vaterland gestorbenen unvergesslichen Mannes,
unseres lieben Sohnes, Bruders, Schwagers und
Schwiegersohnes, des Vnteroffizgfers

Hermann UHarport am zugehalber D. Wohn
sagen Wir allen denen, die seinen Sarg so reich mit, Händ-Mädche-Drewolle, mit Kbrefbtisch l. Schlafrimmer
Blumen schmückten und ihn zur letzten Ruhe begleiteten in der Nähe des G enenlag.,
und für die wohltuenden Beileidsbezeugungen unseren beguem im Zimmer aufzuſtellen, ſof o e e et nenlag
aufrichtigen Dank. Herzlichen Dank Herrn Pastor früher 45. et 15 Mark. Weißenfelſer Straße 61
Delius für seine wohltuenden Worte und Herrn Kulasdttraße 16, pt. neben Lücke's Getreidegeſchäft.
Kantor Hornbogen und der lieben Schuljugend für Große Bettſtelle z Watratze
den Trauergesang. Herzlichen Dank dem Meuschauer tadelloſer Sofatiſch

Krieger Verein und der Landsturm- Abteilung für dder ihre letzte Ehrung und dem Beamten- und Arbeiter- und alter Kinderwagen n v rn
Krankenpfleger O. Helte mit Frau S Personal des Städtischen Blektrieitätswerkes Halle a, J. e e

M. geb. Oſtmann. Beerdigt: mit denen unser Entschlafener 15 Jahre treu ge 2 Paar gute btleſeln Zubehör
Fräulein Jda Wittig arbeitet hat. Möge Gott allen ein reicher Vergelter 0 em), neu Paar 82 Mk, ſind Zäntel, Luftſchlänche, Glocken,

sein. Hälfte des Preiſes zu ver Taternen, Pedale, Jatteldecken,
Meuschau den 6. September 1915. Aufen erkr in S zu

Die trauernden Hinterbliebenen. o ar a e
leer. v erſehren in c Herm. Bugr ſen. Markt 3.

xped. D.Sommelſte le I Merſeburg el. n e e Alle
Stoff, Beſatz und Arbeit durchh r grantſein z e tſanft entſMlafen e e für Kupfer Meſſing u. Reinnickel. 8 große helle Zimmer nebſt reich e e Schnitten

Merſeburg, 5. Sept. 1915. n e 5 r li behör, Jnnenkloſett und üte einzigartig. beziehDie trauernden Hinterbliebenen Abnahmetage für die Woche en j. bis d. September !95. e leten ehe er ßas e gererit
Die Beerdigung findet pormittags von 9-12 uhr M Taites, Neumarkt 18 Tel. 332 ModernAlbum (nur 60 Pfg.) vonDienstag nachm. 5 Ubr Mittwoch. nachmittags von 3—6 Uhr Einfamilienhaus ne e e e

e e Gonnabend: vormittags von 9-12 Uhr. an der Halleſchen Straße gelegen „Warm zu empfehlen ſt guckers
bitte Wagnerſtraße Merſeb den 6. September 1915 mit Garten preiswert ab 1. Okt. Patent Medizinal Seife gegenabzugeben. e urg, den 6. ptem d. Js. oder Hier zu vermieten. unreine Haut, Miteſſer,

u Se ſ S S S e cel,m die notwendige ſparſame a a Nee S w. Svezigl,Behandlung der vorhandenen i Burgſt s t e g.
g
Der Magiſtrat. Näheres bei 9 ic eKarl Thiele, Kl. Ritterſtr. 9, hier.

Getreidevorräte herbeizuführen, ad der Herr Miniſter fü del
und Gewerbe unt b W e v ſchöne e Wobnung, im gen g p r und a n e rege ednung 2 e Drogeriten.von Backware erlaſſe J oder geteilt ſofort oder ſpäter zu es nfolge beiſpielloſen italieniſchen Vertrags und Treubruchs ZuZifee n et der urate gebelligee Vor t hebe Lncrete 533 3 e e e en Mehrere dentmer

des Krieges ſchwer heimgeſucht. Gerade die deutſchen Sprachinſeln 907in en daun e e t Südtirols, in denen kerndeutſches Volkstum nicht nur ſeine HMoltkestraße 7 «Iauens De LpIe
rot von mehr ols 60 6 an Weſensart, ſondern auch ſeine deutſche Mutterſprache vor der iſt verſetzungshalber die Parterre UGewicht mit der Ziffer beſeich Verwelſchung bewahrt hat, ſind zuerſt von den Schrecken des Wohnung beſtehend aus 5 Zimmer ſchön ausgewachſene Ware,
nen iſt, die den Monatera i r Kampfes betroffen worden. Das treue deutſche Dorf Luſern, mit reichlichem Zubehör ſowie ſowie feine Sorten
Herſtellung entſpricht er unmittelbar an der italieniſchetiroliſchen Grenze gelegen, wurde Garten zu vermieten Und ſofort w.
e riteung ent prieht. on am Tage des Kriegsausbruches von einem italteniſchen oder ſpäter zu beziehen. Näheres Tafelbirne

I Grenzfort in Trümmer geſchoſſen. Zahlreiche Menſchenleben bei Karl T iele, Kl Ritterſtr. 9. WUm Die Durchführung des wurden dabei vernichtet, die übrigen retteten in eiliger Flucht A 9 J ſind im ganzen oder einzelnen

e e e e Am Jahnu mm bengechbarte Caſotto, Lafraun, St. Sebaſtian, Vielgerent und anderefünfzig Gramm Gewicht mit der Sten alten Deutſchkums an der tiroler Landesgrenze mußten beſteherd e ine raſche Wirkung
Ziffer zit bezeichnen iſt, die dem unter dem Geſchützvonner der Feinde eiligſt geräumt werden und reichlichen Zubehör zu vermieten rsielte ich urch Anwendung von

Hnatstage ſeiner Herſtellung liegen heute gleichfalls zum Teil in Schuttund Aſche. Nachbarorte der nd Oktober zu beztehen, Mermetjers Mevizin. Herba Seife
entſpricht. deutſchen Surg Perſen im Suganer Tal hatten das gleiche Schickſal Näheres dei bei meinem läſtigen u. quälenden

V.
Das Elend unter den Tauſenden von Flächtigen ſt rieſengroß zver dee ich r Gewiß bemüht ſich die Fürſorge der öfterreichiſchen Behörden um Karl hiele- Kleine Ritterſtr. gut nrken

Hendes n e Abhilfe der ſchreiendſten Not. Aber die freiwillige Mitwirkung a palleſche Straße 23, J. t
e e s e und en ertegeint nyertättech. m. den nach Hüitteilung e große Herrſchaftl Ftagen Frau Cramer in Ringelsbuch.bis 21 der Bekanntmachung unſerer Vertrauensmänner herzerſchütternden Jammer der zu

Wohnung mit reichlichem Zubehör HerbaSeife a Stck. 50 Pfg. um ca.vom 5. d. M. gelten nicht nur heimatloſen Vettlern Gewordenen zu mildern. ſowie Garten zu vermieken und 3090 der wirkſamen Stoffe verſtärkt
ür Bäckerei Unſere langjährige und erfolgreiche Arbeit zur Erhaltung Na iMk.le er n des deutſchen Volkstums in dieſen Marken hat im Deutſchen e u Ferbaſgreme e

auch die land und hauswirt Reich Jahr für Jahr werktätige und warmherzige Förderung S Glasdoſe Mk. 1,50
alten war e abren. lerdune f. Etage Hohn Abgeheten und dedenen Backware bergeſtellt So vertrauen wir denn auch, daß unſere heutige Bitte um iſt wegzugshalber ſofort od. ſpäter Kieslich Adler Drogerie,
wird. Heldgaben ſür die armen kreutiroleriſchen und trendentſchen Opfer zu vermieten Gmaunel GotthardtDrogerie,Mit dem jetzt eingeführten italieniſcher Riedertracht offene Herzen und Hände im Reiche Max Herrfurth. Breite Str. 15 Riehe Kaiſer Drogerie,
Verbot dernächtlichen Arbeiten finden wird. Vor allem wenden wir uns an alle die, denen das T Knpper Cegtral-Drogerie, u.
zur Herſtellung von Backware ſchöne Land Tirol mit dem Firnenglanz ſeiner r und Exſte Etage Herta. Weniger Reumarkt- Drog.
hat dte Bekanntmachbung, betr. ſeiner kernigen deutſchen urwüchſigen Bevölkerung lieh und n ktstor Nr. 1 per 1. Oktober Nandlung Ferba-Creme g. Tube
den Betrieb von Bäckereien vertraut iſt denen es Wanderfreuden und Geſundheitsſtärkung der ſen e Zeten. er 75 Plg, Glasdoſe Mk. 1.50.

e e W geſchenkt hat, mit der Bitte e S Fenſe M R iüſleihwwellen das Anwendange Helſt uns die Not der rrrene in üdrirol7 leere Immer e ten USISEe er
Die in Nr. T der Bekannt Männer üed Greiſe, die heute mit der Büchſe in der Möbl i ben Aufnabmeroeſchene ln erbet der n e n e für i W e an ren mmer raußProf. e ter,

andes Grenze verteidigen, ohne Gorge ſür Weib und zu vermieten Halleſche Str 80 I.i tde nete Senns Kind im Kampfe ſtehen können. Hotthardtſtraße 27, 1 Treppe. Anmeldung von 12—1 Ubr,
teigs) iſt nach 8 9 Abſ. 1 der Die langjährigen Beziehungen unſeres Vereins zu den Tiroler
Bekanntmachung vom 5. d, M. Grenzlanden bürgen für eine ſachgemäße Verwendung der Spenden. Herr ſucht Ausenhe von Klee
nicht zuläſftg. vielmehr ſind Gaben ſind zu richten unter Bezelchnung „Kriegshüſe für freundl. öbl. Zimmer, für den Kommnnalverband,
nach dieſer Beſtimmung vom Südtirol“ an unſere Zablſtelle, die Direktion der Diskontogeſell. vollſtändig ungentert, möge ſowie
r Brelhe e Wehen ſchaft. Depoſttenkaſſe, Lerkig W. Kleſſtſtraße 29 lichſt ſeparaten Eingang, An m H
dienen, von ubr abends bis Verein für Deusſcheum im Auslande. in der Rähe des Gefangenen nan e on h
Z Uhr morgens verboten (z. Zt. Haupktvorſtand v. Hentig. n die e A 9 h revon 6 Uhr abends bis 6 Uhr G t r K an Zu verkaufen m J I 70 9e el egorgens J Hulerh. Kluppſportwenen e e m findet bloß Miltwoch undM g. 1915. mit Verdeck zu kaufen geſucht. loſſeret in Leipzi felde ſucht mönltertes Sgnnabend von 7 10 Uhre Belie Berwaltung. e ter ortwagen“ mit Motorbetrieb, Drehbant gimmer Bedingung Bern en rer
t 9 an die Exped. d. Bl. erbeten. Schmiedefeuer und ſämtl, Hand ſowie Gas oder elektr. Lichte ſtatt. In ünderer Zeit wirdc n wagen e e ſern Migen er See nichts verabfolgt.Nsu verkaufen groß) zu kaufen geſucht. u. Preiſen, da Beſitzer gefallen unter 4 4 werden verückſich.Friedrichſtraße 16. S an die Exped. d. Bl. Näheres Mälzerſtr. 6, Hof. und in der Exped. d. Bl. erb. Heuschauer fühle I. I.
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